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Angünſtiger Eindruck der Enkenke-Noken.
Am Freitag Abreiſe der deutſchen Delegation. Kein Per handlungen ohne völlige leichberechtigung,

Die deutſche Delegation wird am Freitag abend in
einem Sonderzuge nach Locarno reiſen, wo ſie am Sonn-
abend nachmittag eintreffen wird. Außer dem Reichskanzler, dem
Außenminiſter, dem Staatsſekretär von Schubert und dem
Miniſterialdirektor Gaus werden der Staatsſekretär der
Reichskanzlei, Dr. Kemper, Miniſterialdirektor Pfünd-
ner und der Reichspreſſechef, weiter einige Referenten der

Preſſeabteilung und des Auswärtigen Amtes der Delegation
angehören, die in Locarno im Hotel Eſplanade wohnen und
mit Berlin durch direkte Telephon- und Telegraphenleitung
in Verbindung ſtehen wird.

Die Ausſichten der Konferenz werden in parla-
mentariſchen Kreiſen nach dem Ergebnis der letzten Vorver
handlungen über die Kriegsſchuldfrage und die Räumung der
Kölner Zone weſentlich
als ſcheinbar in der Wilhelmſtraße. Die Feſtſtellung der
deutſchen Regierung gegen die angebliche moraliſche Kriegs-
ſchuld Deutſchlands iſt für die Praxis der Verhandlungen
durch die Form der Ablehnung einſeitig ge-
blieben. Es hat ſich, was zum Teil der Zweck der diplo
matiſchen Aktion war, herausgeſtellt, daß man weder in
London noch Paris im Zeichen der vollkommenen
Gleichberechtigung mit Deutſchland zu Lerhandeln
wünſcht. Die deutſche Delegation wird alſo,

ungünſtiger beurteilt

halten. Das „Oeuvre“ ſchreibt: Da Außenminiſter Briand
ſtſtellen konnte, daß die im denke Aide-Memoire for

mulierten Vorbehalte nicht ſo aufgefaßt würden, daß ſie
Bedingungen oder Vorbehalte hinſichtlich der Sicherheits-
konferenz darſtellten, iſt ein Zwiſchenfall beendet,
der nicht tragiſch zu nehmen war. Das engliſche Kabinett
hat in der gleichen Weiſe geantwortet.

Italien antwortet überhaupt micht!
Rom, 30. September. Die „Agentur Stefani“ meldet, daß

die italieniſche Regierung der deutſchen Regierung mit
geteilt habe, daß es ihr unmöglich ſei, auf die von der
Reichsregierung durch die Erklärungen des deutſchen Bot-
ſchafters in Rom aufgeworfenen Fragen einzugehen.

Die belgiſche Antworf.

j tuung feſt, daß die Note keine Vorbehalte enthält.
Erklärung

wenn nicht Entwaffnung

Brüſſel, 1. Oktober. Jn Beantwortung der Mitteilung
des deutſchen Geſandten erklärt der belgiſche Außenminiſter,
die belgiſche Regierung ſei glücklich, die Note zu erhalten,

zu der
Genug-

Was die
anbetrifft, die bei der Ueberreichung der Note

abgegeben wurde, ohne jedoch Bedingung für die Annahme

nach welcher die Reichsregierung dieS EinladungSicherheitspaktkonferenz annimmt und ſtellt mit

Deutſchlands zu ſein, ſo erkläre die belgiſche Regierung, daß
und derin der Frage der Räumung der Kölner Zone

hlands es von der deutſchen Regierungnach der Konſerenz von Locarno ſehr ernſte politiſche Aus ſelbſt abhänge, ihre Löſung durch die Erfüllung der Ver
einanderſetzungen in Verlin folgen ſollen, darauf Wert legen
müſſen, daß ſie ſchon in den erſten Verhandlungen die
bis jetzt nicht erreichte Gleichberechtigung
durchſetzt.

Praktiſch wird weder die Frage der Räumung der Kölner

pflichtungen zu beſchleunigen, an die die Note vom 4. Juni
1925 erinnert. Die Frage der Kriegsverantwortlichfkeit

Deutſchlands ſei durch den Plan eines Sicherheitspaktes
nicht aufgeworfen und im übrigen ſei ſie, was Belgien
anbetrifft, nicht nur durch den Verſailler Vertrag, ſondern
auch durch die Erklärung des

Zu Hindenburgs 78, Geburtstag
Jedes Volk hat eine inſtinktive Treffſicherheit in der

Wahl ſeiner Helden, wobei ihm mehr noch als geſchichtliche
Großtaten Charakter und Seelenſtärke maßgebend
ſind. Der Sieger von Tannenberg, der wie ein Symbol
deutſcher Größe aus gewaltigen Tagen in die Gegenwart
hineinragt, iſt nicht nur durch ſeine unſterblichen Leiſtungen
im Weltkriege zum volkstümlichſten Deutſchen geworden, ſon-
dern ebenſoſehr durch die hoheitsvolle Würde und ſchlichte
Gediegenheit ſeiner Perfönlichkeit, in deren Züge Weisheit,
Güte und Sorgen um das Vaterland ihre Linien gezogen
haben und in denen ſich beſtes deutſches Weſen verkörpert.
Hindenburg, dem Volksheros, ſchlagen am morgigen Tage,
an dem er ſein 78. Lebensjahr vollendet, die Herzen ſeines
Volkes in Dankbarkeit und Liebe entgegen.

Nach den ſchweren Jahren des Krieges, in denen er
das deutſche Volk in Waffen ſo oft zu ſtrahlenden Siegen
geführt hat, würde kein billig Denkender es ihm verargt
haben, wenn er die Bürde ſeines Amtes niedergelegt hätte.
Aber für den in der harten Schule der Pflichterfüllung
geſtählten Feldherrn gab es kein bequemes Sichzurückziehen.
Jnmitten revolutionärer Wirren hielt er auf ſeinem Poſten
aus, um ſeinem Volk in den furchtbaren Stunden des Zu-
ſammenbruchs ein Vorbild mannhafter Vaterlandsliebe zu
ſein. Jhm war bewußt, allein noch die Autorität zu haben,
um dem Chaos vorzubeugen. So ragte ſeine unantaſtbare
Perſönlichkeit in ruhiger Feſtigkeit über dem wüſten novem-
berlichen Treiben, für das die Fauſtworte gelten:

„Sie ſtreiten ſich, ſo heißt's, um Freiheitsrechte:
Genau beſeh'n, find's Knechte gegen Knechte.“

Als dann nach Jahren wachſender Konſolidierung der

Amt des Reich

liche Führung t icklun.garantiert die uns aus dem Uebermaß unſeres parteipoliti-
Reichskanzlers j

Reichsblock vor der Aufgabe ſtand, einen Kandidaten für das
spräſidenten aufzuſtellen, der eine überpartei-
der Geſchäfte und eine politiſche Entwicklung

ſchen Betriebes herauszuheben vermöchte, fiel die Wahl ſchließ-

Zone noch die Kriegsſchuldfrage aus den Verhandlungen an nd t t ba 17 W ichstage am 4. Au a mit h e

z d Se er e jeder J Fe e nte c erneausgeſchloſſen werden können, da nach deutſcher Abſicht die guſt u ep ember geregelt. w eder war dem Fe marſcha d er en R r
d A. 3 So glaubt Belgien aus einer ungeſchickten, durch Be aus der Verantwortung fremd, als der Ruf sganze Rheinlandfrage zur Sprache kommen muß und z t e landes in die Behaglichkeit und den Frieden ſeines HeimsAus e h weismaterial längſt widerlegten Behauptung Bethmann-Holl- landes in die Behaglichkeit und den Fnach franzöſiſcher Abſicht auch über den Eintritt in wegs einen Weg gefunden n haben die ver idbare Klar nach Hannover drang. Nicht Ehrgeiz und Machthunger haben

den Völkerbund zu verhandeln iſt. Wenn dann der in ſtellun der ar Slbuld 9 bt e Wunen arg Sir ihn geleitet, ſondern das ihn auszeichnende tiefe Pflicht-
der engliſchen und franzöſiſchen Note bekanntgegebene Stand g. er „triegsjo gptun zu Honnen. gefühl, dem er bei Antritt ſeines hohen Amtes ergreifenden

r punkt aufrechterhalten bleibt, würden ohne Schuld der L P h i e 2 Ausdruck in jenen ſchlichten Kundgebungen verliehen hat,r deutſchen Regierung, aber unter voller Verantwort- carno nur Ort ekei ung Onferenz. die in ihrem perſönlichem Stil ſo wohltuend abſtechen gegen
t ung der Weſtmächte die Verhandlungen wahrſcheinlich Eine amtliche engliſche Veröffentlichung. hosbe Patsve politiſcher oun er Vol
g geſcheitert ſein. Die Wahl Hindenburgs war ein Bekenntnis unſeres Vol-er Soudon, 30. Sept. Der amtliche engliſche Funkdienſt es zu deutſchem Weſen und deutſcher Geſchichte, eine Tate Mimiſterrat II berlin. meldet: Die Vorbereitungen für die am nächſten Mon- nationaler Selbſtachtung und bereits erſte Erfüllung der
ei Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers wurde geſtern abend tag in Locarno zuſammentretende Konferenz über den Sicher Programmworte Hindenburgs: „Durch Selbſtachtung

ein Manuiſterrat abgehalten, der ſich mit den für die Kon-
ſerenz in Locarno netwendigen Vorbereitungen beſchäftigte.
Ferner ſollen verſchiedene mit der Entwaffnungs-
frage in Zuſammenhang ſtehende Punkte beſprochen werden.

bondoner Echo des Notenwechſels.
London, 30. Sept. Der diplomatiſche Berichterſtatter des

„Daily Telegraph“ erklärt, die Wilhelmſtraße hätte es ſehr
geſchickt angeſtellt, in ihrer Note einfach die Einladung

zur Konferenz anzunehmen, alles andere aber Herrn Stha-
mer mündlklich erzählen zu laſſen. Die Verbündeten hätten
jedoch trotz alledem die Antwort auf die Erklärungen Sth a-

mers in ihre Note hineingelegt. Es ſei vorauszuſe-
hen geweſen, daß ſich Briand gegen die deutſchen Bemer-

lungen wenden werde, und infolgedeſſen ſei es auch für
England ſchwer geworden, über dieſe „deutſche Herausforde-
rung“ hinwegzugehen und ſie als unwichtig oder rein aka-
demiſch zu behandeln. Es bliebe jetzt abzuwarten, inwieweit
tieſe „Rügen“ den deutſchen Nationalismus

gegen die Alliierten aufſtacheln würden. Jn London hoffe
man, Luther und Streſemann würden dem natio
naliſtiſchen Aufſchrei ruhig ins Geſicht ſehen und ſich durch
ihn nicht davon abbringen laſſen, am 5. Oktober in Locarno
zu erſcheinen. Natürlich könne man aber nicht wiſſen, wie
geſchickt Tſchitſcherin die alliierte Note bei ſeinem Verſuch,
die deutſchen Nationaliſten gegen das Kabinett aufzuhetzen,
ausbeuten werde. Wenn er auch geſtern noch die ruſſiſch-
polniſche Entente befürwortete, ſo ſchließe das doch nicht
aus, daß er ſich heute für eine Abmachung mit Berlin einſetze.

Paris über den 3wiſchenfull.
Paris, 30. September. Die Morgenpreſſe veröffentlicht die

vom Außenminiſter Briand an Deutſchland erteilte Antwort
auf die Annahme der Einladung zur Sicherheitspaktkonfe-
renz ſowie den Text der engliſchen Antwort. Der „Petit

ariſien“ ſchreibt: Die von Briand erteilte Antwort ſei ſo
ar, daß ſie keines Kommentars bedürfe. Der Schlußpaſſus

die daß der Zwiſchenfall abgeſchloſſen ſei, da
deutſche Regierung darin übereinſtimme, daß die Be

merkungen der deutſchen Verbalnote weder als Bedingun-
z nöch als Vorbehalte für die Konferenz zu bezeichnen

er Das „Echo de Paris“ ſchreibt, durch den nunmehr
röffentlichten Notenaustauſch ſeien die Schwierigkeiten, die

anſcheinend vorhanden geweſen ſeien, verſchwunden und
rmann ſei befriedigt oder tue ſo. Die deutſche Regierung

woß geſagt, und zwar ziemlich derb, was ſie habe ſagen
„len, und die Alliierten hatten ihren Willen beſtätigt,

Konferenz in dem Rahmen, den man ſich geſteckt habe,

heitspakt werden fortgeſetzt. Auf der Konferenz werden
Groß-Britannien, Frankreich, Jtalien, Deutſchland und Vel-
gien vertreten ſein. Als führender britiſcher Delegierter
wird ſelbſtverſtändlich wieder Auſten Chamberlain am
tieren. Die Namen der anderen britiſchen Bertreter, die ihn
begleiten werden, ſtehen noch nicht endgültig feſt. Mit der
Veröffentlichung der Antwort auf die reutſche
Annahme der Einladung zur Paktkonferenz und den Er-
klärungen des deutſchen Botſchafſers, die dieſe Annahme
begleiten, hält man hier die Epiſode für geſchloſſen, und die
Aufmerkſamkeit richtet ſich auf die bevorſtehende Zuſammen
kunft der Miniſter, von der man hofft, daß ſie den Abſchluß
des vorgeſchlagenen Paktes weſentlich beſchleunigen
werde.
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Dieſe Meldung aus amtlichen engliſchen Kreifen kommt
recht überraſchend. Es wird darin nämlich davon geſprochen,
daß die bevorſtehende Miniſterkonferenz den Abſchluß des
Sicherheitspaktes be ſſch le unigen könne. Das iſt natür-
lich an ſich eine Selbſtverſtändlichkeit, denn man wüßte nicht
zu welchen anderem Zwecke ſonſt als zu einer Förderung
der Angelegenheit die Konferenz unternommen werden ſoll.
Aber bekanntlich wollten die alliierten Hauptmächte bisher
den Pakt und alles was international daran hängt, in
Locarno vollenden.

Die deutſche Regierung und auch die nationalen Partei-
gruppen bei uns vertraten hingegen die Meinung, daß die
Konferenz nur einen vorbereitenden Charakter trage und die
Staaten noch zu nichts verpflichten könne. Wenn jetzt England
von einer Beſchleunigung ſpricht, ſo erkennt es da-
mit die Richtigkeit des deutſchen Standpunktes
an. Sollte vielleicht die Londoner Regierung durch dieſes Zu
geſtändnis den üblen Eindruck wieder gut machen wollen, die
Form und Jnhalt der engliſchen Antwort auf das deutſche
Memorandum hervorgerufen haben? Jedenfalls iſt dieſe amt-
liche engliſche Aeußerung außerordentlich bedeutſag und
dürfte in den Erbörterungen der nächſten Tage noch eine be
ſondere Rolle ſpielen.

Jlaliens Deſegation guf der Paktkonferenz.
Rom, l. Okt. Nach offiziöſen Jnformationen wird Mu

ſo lin i wegen des großen faſchiſtiſchen nationalen Kongreſſes
endgültig auf die Teilnahme an der Loecarner Konferenz ver
zichten. Jtalien wird durch Grandi, den Unterſtaatsſek-
retär im Miniſterium des Aeußeren, durch den Baron Ro-
mano Aveſtanag, den Geſandten in Paris und den Marquis

delle Torretta, den Botſchafter in London vertreten ſein.

Umgebung durchgeſetzt hat, und deſſen Mannesſtolz

Achtung der Welt.“
nicht nur einer Partei oder Parteigruppe

zur
Hindenburg will

angehören, ſondern dem ganzen deutſchen Volke: „Das Reichs-
oberhaupt verkörpert den Einheitswillen der Nation.“ Jhm
kommt es dabei nicht auf die Form, ſondern auf den Geiſt
an, im Sinne jenes fruchtbaren Staatsgedankens, den Paul
de Lagarde einmal treffend ſo formulierte: „Bei Staaten
wie bei Körpern gilt es nicht, den augenblicklichen Zuſtand
zu konſervieren, ſondern die Fähigkeit, zu leben, die Kräfte,
die dieſem Zweck dienen.“ Nach einem Sieg des partei-
politiſchen Kandidaten des Volksblocks wäre Deutſchland auf
lange Zeit hinaus in zwei feindliche Teile geſpalten ge-
blieben. Hindenburg hat an Stelle einſeitiger Parteipolitik
den Geiſt wahrer Volksgemeinſchaft verkündet, weshalb ſeine
Wahl gerade von denen ſo erbittert bekämpft wurde, denen
nichts widerwilliger iſt als nationaler Ausgleich und innere
Verſöhnung. Unter dem Deckmantel geheuchelter Verehrung
und angeblicher Sorge um den Feldmarſchall hatte man das
deutſche Volk von ſeiner Wahl abzuſchrecken verſucht. Aber
das für dieſen Zweck erfundene Märchen von dem hilfloſen
Greis iſt inzwiſchen völlig verſtummt. Reichspräſident Hin-
denburg ſteht nicht nur vor den Augen ſeines Volkes, ſondern
vor der ganzen Welt achtunggebietend da, wie ihn mit un
verhohlenem Mißvergnügen der deutſchfeindliche Amſterdamer
„Telegraaf“ einmal zeichnete:

„Der alte Feld marſchall wie ein eckiger, unbeweglicher
Fels unter der Schar der Parlamentarier Jeder erſtaunt
über die natürliche Kraft, die von ihm ausſtrömt, an dem
die Zeit ſpurlos vorübergegangen zu ſein ſcheint. Allein
ſchon die äußere Erſcheinung erweckt den Eindruck einer
unendlichen Sicherheit und Ruhe.“

Wie oft hat man im Lager der Gegner ſeiner Wahl
prophezeit, daß Hindenburg in die Abhängigkeit irgendeiner
politiſchen Clique geraten müßte! Eine Unterſtellung, die
doppelt verletzend einem Manne gegenüber iſt, der
ſich in einem langen, erfolgreichen Leben ſtets gegen ſeine

jedes
Verleugnen ſeiner Ueberzeugung fremd iſt. Ein halbes Jahr
ſeiner Amtsführung hat genügt, um ſeine ſtarke Selbſtändig-
keit auch auf politiſchem Gebiet offenbar werden zu laſſen,
und die Eingeweihten wiſſen, daß er allen ſeinen Amts-
handlungen, ſelbſt den ſcheinbar unbedeutenden, ſeinen per-
ſönlichen Stempel aufdrückt.

Heute iſt auch nicht mehr der geringſte Zweifel daran
erlaubt, daß Reichspräſident Hindenburg ſeines hohen Amtes



ſtreng in. den verfaſſungsmäßigen Grenzen waltet. Aber
wenn er auch weit davon entfernt iſt, eine Aenderung in
den Grundſätzen der Weimarer Verfaſſung herbeiführen zu
wollen, ſo war ſeine Wahl gleichwohl ein bedeutungsvoller
Wechſel. Das parteipolitiſche Syſtem der Verhältnis und
Liſtenwahl hat den Einfluß der Perſönlichkeit nur zu ſehr
zurücktreten laſſen, das politiſche Leben ſchabloniſiert. Hin
denburgs Wahl bedeutete den Sieg der Per-
ſönlichkeit über die Zahl, des Staatsgedan-
kens über die Parteipolitik.

Deshalb hört der Chor der Parteifanatiker nicht auf,
mißtönend in unſere Ohren zu gellen, und höhniſch weiſt
er darauf hin, daß manche Hoffnungen auf „den Retter“
Hindenburg enttäuſcht worden wären. Als ob es dem Reichs-
präſidenten verfaſſungsmäßig überhaupt möglich wäre, grund-
legende Aenderungen der auswärtigen und inneren Politik
von ſich aus durchzuſetzen. Das, was Hindenburg als Reichs
präſident ſeinem Volke zu leiſten vermag und leiſtet, liegt
auf einem ganz anderen Gebiet.

Je weniger es uns Deutſchen möglich iſt, auf dem Wege
ſtaatlicher Machtpolitik unſer Haus auszubauen, deſto mehr
müſſen wir es durch nationale Geſchloſſenheit im Jnnern
feſtigen. Hierbei iſt uns Hindenburg Helfer und Führer zu
gleich. Sein Beiſpiel ſelbſtloſer Hingabe an das Vaterland
macht ſchlummernde nationale Kräfte lebendig, und er lehrt
uns, daß auch ein beſiegter Staat Würde
haben kann.

Das Gedächtnis ſeiner großen Geſchichte iſt die beſte
Kraftquelle eines Volkes. Wer vermöchte ſo wie der mit
ſeiner Perſönlichkeit und ſeiner Leiſtung feſt im Alten wur-
zelnde Feld marſchall verſöhnend die Brücke zum Neuen
herüberzuſchlagen, das haltlos iſt ohne die lebendige Ver
bindung mit unſerer großen nationalen Vergangenheit! Hin-
denburg bleibt uns der getreue Eckart, der
uns in düſterer Gegenwart den Glauben an
eine beſſere Zukunft nicht verlieren läßt.

fGeeeaaeeeneeenIIchitſcherin bei streſemaunn.
Berlin, 1. Oktober. An dem Eſſen, das geſtorn der Reichs

außenminiſter Dr. Streſemann aus Anlaß des Be
ſuches des ruſſiſchen Volkskommiſſars des Auswärtigen,
Tſchitſcherin gab, nahmen u. a. teil der ruſſiſche Bot-
ſchafter Kreſtinski, der Vertreter der ruſſiſchen Han
delsdelegation Begge, Nuntius Pacelli, der frühere
Reichskanzler Fürſt Bülow der ehemalige Reichskanz
ler Koch Exzellenz von Raumer, Geheimrat Deutſch,
von der A. E. G. Dr. Sorge, Dr. Curt us, Mitglied
des Reichstages, der Bruder des deutſchen Botſchafters Graf
Rantzau, Exzellenz von Körner, Staatsſekretär von
Schubert, Dr. Wallroth und Miniſterialdirektor
Gauß.

Heute mittag gibt der Reichskanzler ein Frühſtück zu Ehren
Tſchitſcherins. Die offizielle politiſche Ausſprache findet erſt
heute nachmittag ſtatt. Anſchließend an das Frühſtück wird
Tſchitſcherin um 5 Uhr mit dem Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann eine Beſprechung haben, bei der die Frage
des Sicherheitspaktes im Vordergrund ſtehen wird. Daneben
werden auch die gegenwärtigen Verhandlungen über den
Abſchluß eines Handelsvertragsproviſoriums zur Sprache
kommen.

Franzöſiſche Vermutungen über den

Berliner Aufenthatt [Ichitſcherins.
Paris, 1. Oktober. Ein Teil der Morgenpreſſe beſchäftigt

ſich ausführlich mit der Reiſe Tſchitſcherins na
Warſchau und Berlin. Man glaubt, daß die Reiſe nach

olen als ein großes politiſches Ereignis aufge
aßt werden müſſe. Die Ankunft Tſchitſcherins in Berlin
n dem Augenblick, in dem ſich der deutſ Außenminiſter

für die Locarno Konferenz vorbereitet, ſtelle kein zufälliges
Zuſammentreffen dar. Tſchitſcherin verfolge zwei Ziele mit
ſeiner Berliner Reiſe. Er wolle in Berlin auf Grund der

ten Ernte, die Rußland in dieſem Jahre zu verzeichnen
be, Kredite beſorgen. Der Sonderberichterſtatter des „Ma

tin“ will jedoch erfahren haben, daß die Anleiheausſichten
nicht ſehr günſtig ſeien. Weiter glaubt die Preſſe, daß
es ſich hauptſächlich um Beſprechungen über den Artikel
16 handeln werde. Da ſich die deutſche Politik nach dem
dem Weſten vrientiere, ſei Rußland in der letzten Zeit iſoliert
und fühle die Notwendigkeit, ſich nun dem europäiſchen
Block zu e Pali Außerdem will Sauerwein von einer
ruſſiſchen Perſönlichkeit erfahren haben, daß Tſchitſcherin
im Gegenſatz zu den extremen Mitgliedern der ruſſiſchen

und den Leitern der dritten Internationale nicht
r zu den heftigen Gegnern eines Eintritts in den Völker

bund gehöre.

lirgßsſi für eine deutſch-noiniſche Derſtäncligung.
Warſchau, 1. Oktober. Der Führer der polniſchen Delega-tion bei den deutſch polniſchen Handelsvertragbverhand in

en, der gegenwärtig in Warſchau weilt, hatte geſtern eine
ſprechung mit dem Miniſterpräſidenten Grabski und

dem Handelsminiſter Klarner. Er erklärte, daß die Ver
handlungen mit Deutſchland einſtweilen aus politiſchen
Gründen nicht fortgeſetzt würden. Zahlreiche po-
litiſche Momente würden ſich auf die wirtſchaftlichen Ver
nen auswirken, insbeſondere jetzt, da die Konferenz
n Locarno nunmehr Tatſache geworden ſei. Er betonte,

daß es unmöglich ſei, dieſe politiſche Situation zu untere
tützen, daß die polniſche Delegation dauernd unter dem Ein-
ruck der beginnenden Paktverhandlungen ſteht.
Der Miniſterpräſident erklärte, daß er anderer An-

ſicht ſei. Es z nicht ratſam, wieder den Abſchluß der Ver
handlungen mit Deutſchland aufzuſchieben. Die wirtſchaft

d Polens verlange unbedingt einen Handelsvertrag
und Polen wäre ſogar nicht abgeneigt, gewiſſe Zugeſtändniſſe,

w. v e W zuachen. J eſem Sinne werden den Führern der Han-delsdelegationen neue Jnſtruktionen erbet
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Kuſſiſch-nerſijche Derwicſcelungen.

Teheran, 30. Sept. Jm Zuſammenhang mit den letzten
Ereigniſſen in Teheran hat die Sowjetregierung die
kaukaſiſche Armee an die ruſſiſch perſiſche
Grenze geſandt. Dieſe Maßnahme iſt dadurch hervor-
gerufen worden, daß die Antiſowjetparteien den Aufſtand
in Perſien dazu benutzen wollen, um nach Sowjetrußland
einzudringen und den Kampf mit der Sowjetmacht aufzu
nehmen. Es iſt anzunehmen, daß in nächſter Zeit im Sowjet-
gebiet der Kriegszuſtand verhängt wird.

ehe c

a ä

Deutſchnationale uncl Paktkonferenz,
Berlin, 30. Sept. Der deutſchnationale Parteiführer Graf

Weſtarp nimmt heute Abend in der „Kreuz Zeitung in
einem ausführlichen Artikel zu dem Thema „Völkerbund
und Sicherheitskonferenz“ Stellung. Einleitend bemerkt er,
daß Deutſchlands Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge mit dem
nun endlich vollzogenen amtlichen Widerruf nicht voll
endet ſei, nun gelte es erſt recht die Wahrheit mit immer
neuem Material zu beweiſen und für ſie zu werben. Die
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Oiſzinſinurverfahßren gegen Dr. jgenicke.
Vor dem Reichsdiſziplinargerichtshof wird am 7. No-

vember die Verhandlung gegen den Attache beim Auswär-
tigen Amt, Dr. Wilhelm aenicke, den Schwiegerſohn
des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert, wegen der viel
beſprochenen Entgleiſung anläßlich der Wahl Hindenburgs
ur rhandlung gelangen. Den Vorſitz führt natspräſi-
nt Dr. Großmann vom Kammergericht, während die

Verteidigung des Angeklagten Juſtizrat Dr. Werthauer
at.Forderung einer neutralen Unterſuchung müſſe vorbehalten hat

bleiben.
Hinſichtlich des Programms für die bevorſtehende Mi-

niſterbeſprechung und ihres Charakters bemerkt Graf Weſtarp
u. a.; Der vorläufige Charakter der Beſprechung müſſe
deshalb gewahrt werden, weil nach deutſcher Auffaſſung vor
Eintritt in die endgültige Konferenz noch beſtimmte
Vorausſetzungen erfüllt ſein müßten. Graf Weſtarp
begrüßte die amtliche Mitteilung, daß deutſcherſeits der Ab
ſchluß der Verträge nicht in Frage kommen kann, bis nicht die
unbilligen Forderungen der Entwaffnungsnote fallen ge-
laſſen ſeien und die Kölner Zone geräumt ſei. Treffe dies
aber nicht zu, ſo werde auch die Einladung zur endgültigen
Konferenz von Deutſchland nicht angenommen werden
können, bevor nicht die Erfüllung dieſer Forderungen ge
ſichert ſei. Ferner müſſe auch die Reviſion des Beſatzungs-
regimes vor Eintritt in eine Konferenz geſichert ſein.

Was den Eintritt Deutſchlands in den Völ-
kerbund anbelange, ſo fordert Graf Weſtarp, daß der Ar
tikel 16 ſeinem ganzen Jnhalt nach durch rechtlich bindende
Abmachungen außer Kraft geſetzt wird. Ebenſo bedeutſam ſei
der Grundſatz, daß weder der Eintritt in den Völkerbund
noch der Abſchluß von Schiedsſpruch- und Sicherheitsver-
trägen einen freiwilligen Verzicht auf deutſches Land und
deutſches Volk bedeuten dürften. Schon bei der Miniſterbe-
ſprechung dürfe kein Zweifel darüber gelaſſen werden, daß
nur auf dieſer Grundlage weiter verhandelt werden könne.

Freiſuſſung des franzöſiſchen Fliegers Coſtes.
Freiburg, 30. September. Die Staatsanwaltſchaft Freiburg

teilt mit: Nachdem der durch Urteil des Schöffengerichts
Freiburg zu der Strafe von 5000 Mark, von der aber
2600 Mark durch die Unterſuchungshaft als verbüßt gelten,
verurteilte franzöſiſche Flieger Dieudonne Coſtes die Er
klärung abgegeben hat, daß er ſich, falls er aus der Haft
entlaſſen werde, alle Mühe geben werde, die Reſtſtrafe
durch Vermittelung ſeiner Firma oder aus eigenen Mitteln
zu bezahlen, andernfalls nach der Beſcheinigung ſeiner Hei-matsbehörde über die Unmöglichkeit, die Strafe beizubrin

gen, um r Nachlaß bitten wird, hat der Staats-
anwalt ſeine Haftent laſſung verfügt. Coſtes wird noch
heute die Heimreiſe antreten.

Wir ſtellen die ruhige und gewiß ſehr milde Erledigung
des Falles Coſtes zum h mit dem geſtern veröffent
lichten Urteil eines franzöſiſchen Militärgerichts gegen den
Oberbürgermeiſter Dr. Hild von Alzey feſt.

Ods franzöſiſch-gmeriſcaniſche

schuldenaßkommen vor dem Abſchluß,
Paris, 1. Oktober. Nach den Waſhingtoner Sondermeldun

en der Pariſer Blätter ſoll das franzöſiſch- amerikaniſcheSchuldenabkommen ſo gut wie ab ſchloſſen ſein und von

den beiden Delegationen auf der heute früh ſtattfindenden
Plenarſitzung ratifiziert werden. Caillaux werde
darauf heute nachmittag nach Newyork zurückkehren. Die
wenigen Unſtimmigkeiten, die noch beſtänden, bezögen ſich
nur auf den Worklaut des Abkommens und auf eine noch
ungeklärte Frage zweiten Ranges.

Die großen Linien des Abkommens ſeien folgende: Durch
ſchnittliche Jahresleiſtungen von hundert Millionen
Dollar, Zahlungserleichterung für die erſten Jahre und
zwar: 40 Millionen Dollar während der erſten fünf Jahre,

ch 60 Millionen während der nächſten fünf Jahre und während
der folgenden 52 Jahre 100 Millionen jährlich.

Bei dem früheren Vorſchlag hätte Frankreich in den erſten
zehn Jahren ſtatt 500 Millionen eine Milliarde Dollar be
zahlen müſſen. Es handelt ſich nunmehr darum, feſtzu-
ſtellen, ob der Unterſchied in dieſen Zahlungen verzinſt
werden müſſe oder nicht.

Die Stimmung der franzöſiſchen Preſſe iſt auf Grund der
letzten Meldungen ſichtlich umgeſchlagen. Allgemein wird
der r Abſchluß des Abkommens begrüßt. Der
Sonderberichterſtatter des „Matin“ telegraphiert, daß er von
Cailkaux gebeten worden ſei, kategoriſch zu erklären, daß
im Gegenſatz zu den in Paris und Newyork im Umlauf
befindlichen Gerüchten er keine Beſprechung über die Auf-
nahme einer Anleihe in Amerika eingeleitet habe.

g.

Petgin und Haufin un der Front,
Paris, 30. Sept. Nach einer Meldung aus Fez haben ſich

Marſchall Petain und General Naulin an den Oſt-
abſchnitt der franzöſiſchen Front begeben, um hier die er-
oberten Stellungen und den Ausbau der franzöſiſchen Stütz-
punkte zu beſichtigen. Nördlich von Kiffan ſetzten die fran
zöſiſchen Truppen in der Richtung von Dſchebel Aknun
ihren Vormarſch fort. Die Riftruppen leiſteten lebhaften
Widerſtand und ſuchten die franzöſiſchen Truppen durch
nächtliche Angriffe zu beunruhigen.

Das ſpaniſche Direktorium veröffentlicht in Madrid einen
Bericht, wonach die ſpaniſchen Truppen im Raum von Alhu-
cemas heute vormittag den Angriff auf die beherrſchen-den Höhen wieder a enommen haben. Der Angriff ent-
wickle ſich vollkommen befriedigend.

Die engüſchen 50zigliſten hoffen
wiecler in die Regierung einzutreten,

London, 1. Oktober. Die ſozialiſtiſche Partei erklärte ge
ſtern auf der Liverpooler Konferenz ihre Bereitwilligkeit, nach
den nächſten Generalwahlen im Falle einer Niederlage der
Regierung wieder als eine Minderheitsregierung ins Amt
zu treten. Thomas, der frühere Kolonialſekretär, ver-
teidigte die Politik der Uebernahme einer Regierung, ſelbſt
wenn es ſich um eine Minderheitsregierung handle, und gab
dem Glauben Ausdruck, daß die ſozialiſtiſche Partei nach den

Wahlen die größte Partei im Unterhauſe ſein werde,
Er iſt der Anſicht, daß die gegenwärtige Regierung durch
ihre induſtrielle Politik zum Sturz gebracht werden würde.
Die ſozialiſtiſche Partei faßte den Entſchluß, einen Kampf-
fonds von hunderttauſend Pfund zu erheben. Die Beträge
ſollen durch Verdoppelung der Beiträge der Gewerkſchafts-
mitglieder und anderer den Gewerkſchaften angeſchloſſenen
Körperſchaften erhoben werden.
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Das gefährliche Jagdgewehr.

Die polniſche Militärbehörde hat das Jagen ſowie das
dere von Jagdgewehren in der Gegend von Graudenz

rboten.

Keichsgrbeitsminiſter und liewerkſchaften.
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns i vorzeitig von ſeinem

Urlaub zurückgekehrt, um mit den Spitzengewerkſchaften, dem
Deutſchen Allgemeinen Gewerkſchaftsbund, dem chriſtlichen
Gewerkſchaftsbund, dem Gewerkſchaftsring (Hirſch-Dunker)
und dem Afa-Bund eine Beſprechung abzuhalten. t

Aus Stadt und Umgebung
Merſeburger Gteuerkalender für Oktober.

5. Oktober (keine Schonfriſt): Ablieferung der für die Zeit
vom 21. September einbehaltenen Steuerabzüge der
Lohn- und Gehaltszahlungen, ſofern Ablieferungs-verpflichtung vorliegt und ſobald dieſe 50 Mk. erreichen r

nanzkaſſe). Alle übrigen Arbeitgeber haben in Höhe dieſer
Abzüge Steuermarken zu kleben und zu entwerten. (Steuer-
freier Lohnbetrag wöchentlich 18,60 Mk. und monatl. 80 Mk.)

Beherbergungsſteuerbücher einreichen!
10. Oktober: Fälligkeit der allgemeinen Umſatzſteuer

und Luxusſteuer nebſt Einreichung der Voranmeldung
pro Monat September 1925 (Monatszahler) und pro drittes
Quartal 1925 (Quartalszahler). Schonzeit 7 Tage. (An-
zeigen, Beherbergungs, Verwahrungs und Tatterſallſteuer
werden ſeit dem 1. Auguſt 1925 mit 1,50 Prozent als allge
meine Umſatzſteuer verſteuert. Die Sätze von 1 Prozent bezw.
7,50 Prozent kommen erſt für Umſätze vom 1. Oktober 1925
ab in Anrechnung. Befreit ſind Einnahmen, die der Geſell
ſchaftsſteuer unterliegen ab 16. 8. 25, ferner buchführende
Agenten und Makler, ſowie Privatgelehrte, Künſtler und
Schriftſteller, ſofern dieſe ſeit 1. 1. 25 nicht mehr als 4500
Mark vereinnahmt haben.

Voranmeldung und Vorauszahlung auf die Einkom-
men bezw. Körperſchaftsſteuer für das 3. Quartal
1925 (Schonzeit 7 Tage) aller Steuerpflichtigen, mit Aus-
nahme des Teils des Einkommens, welcher auf Land und
Forſtwirtſchaft entfällt. Die Gewerbetreibenden zahlen nur
drei Viertel des Steuerbetrages. Beachte die Ermäßigung für
freie Berufe, Grundſtücksbeſitzer, Feſtbeſoldete, Kapitalrentner
und dergl.

Einreichung der Lohn zettel durch den Arbeitgeber, für
jeden Arbeitnehmer, deſſen Bruttoarbeitslohn im dritten
Kalendervierteljahr 1925 3000 Mk. überſtiegen hat. Finanz-
amt des Arbeitnehmers.

Fälligkeit der Kirchenſteuer. Schonzeit 7 Tage.
Fälligkeit der Börſenumſatz ſteuer für September 1925

und Vorlegung einer Anmeldung der Abrechner zum Kapital-
verkehrsſteuergeſetz in zwei Stücken.

Gewerbeertragsſteuer für
Lohnfummenſteuer für Oktober.
ſteuer (das letztemal).

15. Oktober: Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis
10. Okt. 1925 einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn-
und Gehaltszahlung wie am 5. Oktober mit den Aen-
derungen: Steuerfreier Lohnbetrag iſt 50 Mk. monatlich oder
12 Mk. wöchentlich; ferner bleiben ſteuerfrei für Werbungs-

koſten und Sonderleiſtungen je 15 Mk. monatlich oder je
3,60 Mk. wöchentlich (kann auch auf Antrag erhöht werden).
Außerdem iſt die Ermäßigung für Haushaltungsmitglieder ge
regelt. Der Steuerabzug iſt nicht vorzunehmen, wenn er für
den vollen Monat nur 80 Pfg. oder für die volle Woche nur
20 Pfg. beträgt.

Fälligkeit der
gebühren.

Fälligkeit der Grundvermögens- und Hauszins-
ſt e u er pro Oktober 1925.

26. Oktober: Ablieferung der für die Zeit vom 11. bis
20. Oktober 1925 einbehaltenen Steuerab z üge der Lohn-
und Gehaltszahlungen wie am 15. Oktober.
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Eine Hindenburgehrung veranſtaltet morgen, Freitag, abend
die Deutſchnationale Volkspartei in Gemeinſchaft mit dem
Deutſchnationalen Arbeiterbund zur Feier des Geburtstages
unſeres Reichspräſidenten. Jedermann iſt herzlichſt einge
laden. Die Veranſtaltung beginnt abends 8 Uhr und findet
im Saale des „Caſino“ ſtatt.

Oktober Dezember,
Beherbergungs-

Gemeindeſteuer und der Kanal-

Tagung des Provinzialausſchuſſes. Einer Einladung des
Magiſtrates der Stadt Magdeburg folgend, trat der Pro
vinzialausſchuß in Anweſenheit des Oberpräſidenten zu einer
Sitzung am geſtrigen Mittwoch zuſammen. Nachdenl der
Preußiſche Landtag die Wahlen zu den Provinzial
Landtagen nunmehr auf den 29. November feſtgeſetzt hat,
wurde die Geſamtzahl der Provinziallandtagsabgeord neten
für die Provinz Sachſen auf 113 feſtgeſetzt, von denen auf

den Regierungsbezirk Magdeburg 45, Merſeburg 49 und
Erfurt 19 Abgeordnete entfallen. Zum Provinzialwahlleiter
wurde der Landeshauptmann Dr. Hübener beſtellt, zu
Wahlkommiſſaren die Landräte bezw. die Oberbürgermeiſter
ernannt. Die neuen Beſtimmungen für die Wahlen werden
in Kürze veröffentlicht.

Gegenſtand eingehender Erörterungen war ferner die Frage
der Gasfernverſorgung, zu der verſchiedene grund-
legende Beſchlüſſe gefaßt wurden. Die Provinzial-
ſteuerumlage für das Vierteljahr Oktober Dezember
1925 wurde auf 8 Prozent feſtgeſetzt.

Abſchluß einer ſegensreichen Tätigkeit. Mit dem heutigen
Tage gibt im Krankenhaus die leitende Schweſter Adel-
heid ihre Stellung auf, um ſich in den wohlverdienten
Ruheſtand zurückzuziehen. Sie hat lange Jahre in größter
Treue das ſchwierige Amt verwaltet und gerade in der
erſten Zeit der Entwicklung unſeres Krankenhauſes die ge
ſamte Leitung in ihrer Hand gehalten. An ihrem Abſchieds-
tage jſt es dankbare Pflcht, ihre ſegensreiche, unermüdliche
Tätigkeit zu betonen. Als Nachfolgerin der Schweſter Adel
heid iſt einſtweilen Oberſchweſter Eliſabeth beſtimmt.

Wechſel in der Schweſternſtation Seffnerſtraße. Die
Schweſtern des Berliner Eliſabethtrankenhauſes verlaſſen mit
dem heutigen Tage ihre hieſige Station in der Seffner-
ſtraße, die ſie unter der Leitung des Vaterländiſchen
re dere reins ſeit mehr als 40 Jahren mit größter
treue verwaltet haben. An ihre Stelle treten Schweſtern des

Evangeliſchen Diakvnievereins und zwar als leitende Schweſter
Maria Schumann, Tochter des früheren Muſikdirektors
Karl Schumann, hier.
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wurde für verſchiedene Neuanſchaf
intendent Uhle dankte dem Kaſſenführer für ſeine Arbeit
und gab dann den Kaſſenbericht des Vereins, der ebenfalls

ſtand und den

Marokkokrieg und vom Beſuch des franzöſiſchen

Generalverſammlung des
Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg-Land.
Geſtern nachmittag hatten fich zahlreiche Mitglieder und
lferinnen des Vaterländiſchen Frauenvereins in „Müllersd eingefunden. Frau Superintendent Uhle, Nieder

eung hieß die Erſchienenen herzlich willkommen Als erſter
Punkt der Tagesordnung wurde die Ehrung und Prämiierung
kreuer Dienſtboten vorgenommen. Achtzehn Mädchen waren
es, die in dieſem Jahre für ihre langjährige Dienſtzeit
ausgezeichnet wurden, darunter ſolche die 17, 15 und 13
Fahre gedient hatten. Nachdem ihnen die Geldgeſchenke über-
reicht waren, wurde ſeitens der Vorſitzenden der Wunſch aus
gedrückt, daß die Geehrten noch lange Zeit ihrer Herrſchaft
treu bleiben möchten.

Der Bericht über die Tätigkeit des Vereins in den letzten
ſechs Jahren wurde durch Paſtor Kitzig erſtattet. Danach
iſt die Zahl der Mitglieder trotz aller Nöte nicht
geringer geworden; ſie hat ſogar ein Wachſen zu verzeichnen.
Im Jahre 1921 waren es 2430 und in dieſem Jahre ſind
es 2500. Die ſegensreiche Arbeit der Schweſternſtationen des

aterl. Frauenvereins erlitt naturgemäß in den Zeiten der
nflationsmißwirtſchaft mancherlei Einſchränkungen, noch da-

zu, wo der Kreistag damals jegliche Beihilfe ablehnte. Es
kam zu dem Beſchluß, ſämtliche Stationen aufzuheben und
das Inventar zu verſteigern. Nur dort ſollte von dieſer
bedauerlichen Maßnahme abgeſehen werden, wo die Betei-
ligten ſich ſelbſt bereit erklärten, an Stelle des Kreiſes
die nötigen Mittel zu gewähren. Erfreulicherweiſe geſchah
dies in den meiſten Fällen, doch konnten einige Stationen
allerdings nicht erhalten werden. Ein Lichtſtrahl in trüber
Zeit war es, daß 1922 noch zwei neue Schweſternſtationen
errichtet werden konnten. Der Dank für die Durchführung
der Wohlfahrtsarbeit des Vereins gebührt neben der Opfer-
freudigkeit der Gemeinden vor allem der Selbſtloſigkeit der
Schweſtern.

Das Martha Hohenthalhaus, das kranken und
ſchwachen Kindern Aufenthalt und Erholung gewährt, war
in der Jnflationszeit oftmals gefährdet. Dank der Hilfe
der Beunger Kohlenwerke und der Michelwerke ſowie einer
Geldſpende aus Amerika wurden aber die ärgſten Schwierig-

oben. Auch der Jungdeutſche Orden hat das Haus
durch geldliche Unterſtützung erhalten helfen.

Perſonalveränderungen ſind im Laufe der Zeit
oft eingetreten. Augenblicklich führt Frau Superintendent
Uhle den Vorſitz, ihre Stellvertreterin iſt Frau v. Gold-
am me r-Wehlitz. Die Geſelligkeit wurde durch künſt-
leriſche Darbietungen, insbeſondere durch Konzerte im Merſe
burger Dom gepflegt. Die Ehrung treuer Dienſt-
boten wurde in jedem Jahre durchgeführt. Noch in friſcher
Erinnerung iſt die Feier des 25 jährigen Jubiläums am
27. Mai im Schloßgarten zu Merſeburg, die einen ſchönen
Reinertrag erbrachte. Die Hoffnung auf Erlaß der ſtäd-
tiſchen Steuer wurde leider arg enttäuſcht. Es iſt doch
verfehlt, die Veranſtaltungen des Vaterl. Frauenvereins mit
e nngen anderer geſelliger Vereine auf die gleiche Stufe
zu ſtellen!

Mit innigem Dank und gewiſſer Befriedigung ſchloß Paſtor
Kitzig ſeinen Bericht. Wieder einmal wurde der Beweis

erbracht, daß organiſierte Frauenhilfe Gewaltiges zu ſchaffen
vermag und einen wichtigen ſozialen Faktor darſtellt, trägt
ſie doch auch nicht zum wenigſten zur Niederdrückung dor
Gegenſätze unter den verſchiedenen Volksſchichten bei.

Es wurde beſchloſſen, den Bericht drucken zu laſſen. Ter
Törpe berichtete über das Martha Hohenthalhaus, deſſen
Rechnungsführung ihm obliegt. Jm letzten Jahre haben 542
Kinder dort Pflege gefunden. Das Haus hat jetzt ein Geſamt-
vermögen von 13 247 Mark aufzuweiſen. Der Ueberſchuß

nungen verwendet. Super-

zufriedenſtellend ausfiel. Die Verſammlung erteilte dem Vor-
un Kaſſenführern Entlaſtung. Die Neuwahlen

für die einzelnen Bezirke fanden Genehmigung. Anträge und
Wünſche lagen nicht weiter vor.

Jm Anſchluß an den geſchäftlichen Teil blieben die Damen
noch längere Zeit bei muſikaliſchen Darbietungen zuſammen.

Die neuen Bilder der Woche bringen Abbildungen vom
Kultus-

miniſters in Berlin. Wie andere Nationen „abgerüſtet“
haben, zeigt ein Bild von den italieniſchen Manövern. Auch
in Bulgarien ſcheint man an keinen Frieden zu denken. Wir
bringen eine Aufnahme von der Fahneneinweihung der Mi-
litärſchule in Sofia.

Sonderfahrt nach Berlin. Am Sonntag, den 11. Oktober
veranſtaltet das Eiſenbahnverkehrsamt Halle eine Sonder-
fahrt nach Berlin. Der Sonderzug wird Halle früh um
b Uhr verlaſſen. Für Teilnehmer aus der Umgebung
ſind Anſchlußz üge eingelegt. Der Sonderzug wird über
Merſeburg und Wittenberg geleitet und um 9 Uhr in
Berlin eintreffen. Die Rückfahrt erfolgt abends 8,40 Uhr.
Das Programm ſieht eine Straßenbahnrundfahrt vor. Die
Teilnehmer fahren in zwei Gruppen. Für beide Gruppen
iſt ein gemeinſames Mittageſſen im Pſchorrhaus am Pots-
damer Platz vorgeſehen. Der Nachmittag ſteht zur freien Ver

fügung.
Die Konzertvereinigung von Mitgliedern des Verliner

Lehrergeſangvereins veranſtaltet am Mittwoch
den 7. Oktober, abends 7,30 Uhr im hieſegen Schloß
tartenſalon ein Konzert, mit dem den Muſikliebenden
und Muſikverſtändigen von Merſeburg und Ur egend ein
ſeltner Kunſtgenuß geboten werden wird. Die Kun tleiſtungen

s Berliner Lehrergeſangvereins ſind allgemein bekannt.
Bei dem Sängerwettſtreit 1903 und 1913 zu Frankfurt a. M.
wurden ſie mit der höchſten Ehrung, der Katiſerkette, aus

zeichnet. Dieſe Erfolge errang der Berliner LehrerGe-
angverein unter ſeinem ausgezeichneten erſten Dirigenten

Profeſſor Felir Schmidt, deſſen Nachfolger der Welt
ruf genießende Profeſſor Hugo Rüdel wurde Die hier am

Oktober konzertierende Konzertvereinigung iſt ein Kind des
großen Vatervereins, des Berliner Lehrergeſangsvereins. Die
geſanglichen Darbietungen der Konzertvereinigung weichen

inſofern von den ſonſt üblichen Veranſtaltungen ab, als ſie
nicht nur Unterhaltung, Anregung und Belehrung, ſondern
auch der Erbauung dienen ſollen. Deshalb gliedert ſich das
Programm in einen geiſtlichen Teil in chronologiſcher Reihen
folge und in einen weltlichen Teil. Eingefügte Soli und
Duette ſorgen für Abwechſlung. Das Programm weiſt nur
Komponiſtennamen von beſtem Klange auf.

Der Beſuch dieſes Konzertes wird ein recht genußreicher
und lohnender ſein. Karten ſind im Vorverkauf in der Buch

ndlung Friedrich Pouch, Burgſtraße, hier, zu haben zum
rig von 1,10 und 1,65 Mk. einſchließlich Steuer. Lieder-

rte 25 Pfg.
wen Berein für Heimatkunde e. V. veranſtaltet am kom-
ſeng Sonntag einen Vortrag über die ſteinzeitliche Be-
dar M er e an den ſich eine Führung

„Muſeum un usgrabungsfeld von Herrn LehrerPretzien anſchließt. ka ges v t
Zum StahlhelmSportfeſt. Am nächſten SonntaS g werdene die Stahlhelmer durch die Tat beweiſen, daß ſie nicht
n im Geiſte, ſondern auch mit dem Körper gewillt ſind,
alten ſturmerprobten Frontgeiſt hochzuhalten. Teilnehmer

mitteldeutſchen StahlhelmSportfeſtes in Halle durch

Letzte Depeſchen
Eigene Radiomeldungen.

Die neuen Forderungen der Beumten.
Heute Beginn der Beſprechungen.

Verlin, 1. Oktober. Die maßgebenden Beamtenorganiſatio
nen und Angeſtelltenverbände werden nachmittag dem
Reichsminiſterium h der geſamten Beamtenſchaft
überbringen. Die Organiſationen wollen dem Miniſter zum
Ausdruck bringen, daß beſonders in Mitteldeutſch-
land und in Oſtpreußen ihre Mitglieder in einer zum Teil
ungewöhnlich energiſchen Form auf die Gewährung von
Beihilfen oder Gehaltserhöhungen drängen.
Wahrſcheinlich wird der Finanzminiſter nur die Forderungen
zur Kenntnis nehmen und ſie dem Kabinett zur Beratung
vorlegen, ſobald die außenpolitiſchen großen Fragen geklärt
find. Den einzelnen Fraktionen des Parlaments ſind ent-
ſprechende Anträge der Beamten bereits zugegangen.

Die Ruhßrkumpfentſchücigung.
BVochum, 1. Okt. Nach längeren Verhandlungen zwiſchen

dem Reichsaußenminiſterium und den Spitzengewerkſchaften
ſind nunmehr Richtlinien für die Zahlung einer
Ruhrkampfentſchädigung für die arbeitslos gewor-
denen Arbeiter des beſetzten Gebietes feſtgeſetzt worden. Der
Grundbetrag der Zahlung beträgt 80 Mark und erhöht ſich
für jeden weiteren Angehörigen, t den Unterhalt gewährt
wird, um 10 Mark. Die Auszahlung, die ſpäteſtens in den
erſten Oktoberwochen erfolgen ſoll, kommt arbeitsfähigen und
arbeitswilligen Perſonen zugute, die im Jahre 1924 durch
Arbeitsloſigkeit oder Einlegung von Feierſchichten in der
Zeit vom 1. Januar bis 31. Mai einen Verdienſtausfall von
80 Arbeitstagen hatten. Bei Bergarbeitern iſt die Voraus
ſetzung ein Verdienſtausfall, von dreißig Arbeitstagen vom
1. Januar bis 31. April und bei Angeſtellten ein Ausfall
von 30 Tagen in der Zeit vom 1. Januar bis 30. September.
Streik und Ausſperrung zählen bei Verrechnung der Arbeits
loſenzeit nicht mit.

Beneſch zur [ſchitſcherins Berliner Reiſe,
Prag, 1. Oktober. Das Blatt des tſchechiſchen Außen-

Wien die „Prager Preſſe“, ſieht in dem Beſuch des
ruſſiſchen Außenkommiſſars in Berlin einen Verſuch der
SowjetUnion, Deutſchland von der weſtlichen Verſöhnungs-
politik abzuhalten und die deutſch franzöſiſche Verſtändigung
u hintertreiben. Die neue deutſche Außenpolitik bedeutefür Rußland eine Schwächung ſeiner bisherigen Politik, die

feindlichen Lager in Europa zu ſeinen Gunſten gegenein-
ander auszuſpielen. Aus einer europäiſchen Einigung beo
fürchtet die Sowjet- Union die Entwicklung eines anti
bolſchewiſtiſchen Mächteblocks, wie ihn beſonders
England erſtrebe. Jedoch werde Tſchitſcherins Ber
liner a nicht den gewünſchten Erfolg haben und Ruß-
land müſſe die angebahnte freundſchaftliche Politik zu Polen

queren Sonntag vormittag teils im Gepäckmarſch, teils als
Radfahrergruppe unſere Stadt. Der Start iſt für Ge

ckmarſch um 10 Uhr vorm. am Nordausgang von Kötz-
n und führt von dort über Merſeburg nach Halle: ein

Marſch von 20 km mit 15 Pfund Gepäck im Torniſter. Die
Radfahrer ſtarten um 11 Uhr ebenfalls in Kötzſchen, fahren
bis Roßbach und zurück über Merſeburg nach Halle
Rennbahn (40 km). Ziel aller ſportlichen Veranſtaltungen
iſt Halle Rennbahn, auf der vor und nachmittags weitere
ſportliche Veranſtaltungen ſtattfinden, zu denen jeder Ein-
tritt hat.

Wetterausſichten. Für das mittlere Norddeutſchland: Wei-
terhin trocken, am Tage ziemlich heiter und warm. Für
ganz Deutſchland: Ueberall beſtändiges Herbſtwetter.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen.
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Zwei Gasvergiftungen. Der Arbeiter Toporeziſeck fand
als er von der Nachtſchicht kam, ſeine Frau und das 6 jährige
Kind bewußtlos vor. Der Arzt ſtellte Gasvergiftung feſt,
die durch ein Gasrohrbruch entſtanden war. Während das
Kind ſich bald erholte, dauerte es bei der Frau längere Zeit.
Lebensgefahr beſteht nicht. Jnfolge rn ſtarb
ein 28 jähriger Angeſtellter in der Auguſtaſtraße. Er hatte
ſich ins Bett gelegt, einen Gummiſchlauch in den Dur
führt und den Gashahn aufgedreht. Der Grund zum Selbſt-
mord iſt in Liebeskummer zu ſuchen.
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Amtsgericht Lauchſtädt.

Der Radfahrer L. V. aus Schafſtädt war in eine
Polizeiſtrafe wegen Befahren eines beſtellten Ackerſtücks ge-
nommen. Er hatte gerichtliche Entſcheidung beantragt. Jetzt
wurde er vom Einzelrichter zu 2 Mark und 1 Tag Haft
verurteilt.

Der Fuhrwerksbeſitzer R. aus Lauchſtädt zog ſeinen
Antrag zurück, infolgedeſſen unterblieb die Verhandlung.

Der Geſchäftsführer O. H. in Schafſtädt war ange-
klagt, Lebensmittel unangemeldet gefärbt zu haben. Er er-
folgte Freiſpruch.

Landwirt B. aus Schafſtädt hatte Einſpruch gegen einen
Strafbefehl erhoben. Der Einſpruch wurde verworfen und
eine Strafe von 20 Mark nebſt Koſten verhängt.

Der Schloſſer W. G. aus Lauchſtädt war angeklagt, ein
Motorrad befahren zu haben, ohne im Beſitze eines Führer-
ſcheines zu ſein. Wegen dieſer Beſchuldigung erfolgte Frei-
ſprechung. Weil er aber die Verkehrsvorſchriften nicht be
achtete, wurde er zu 15 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Die Einwohner K. W. und M. aus Schafſtädt und R.
aus Steuden ſtanden wegen Verübung groben Unfugs
vor dem Amtsrichter. W. wurde mit 70 Mark beſtraft, die
übrigen freigeſprochen.

Der Arbeiter P. aus Schafſtädt wurde wegen Be-
leidigung des Amtsvormundes zu 30 Mark verurteilt.

Der Arbeiter K. aus Holleben wurde wegen Widerſtands
gegen die Staatsgewalt und Beleidigung mit 30 Mark oder
für 5 Mark 1 Tag Haft beſtraft.

Der Fabrikant Sch. aus Oberteutſchenthal ſtand
vor dem Strafrichter wegen Befahren eines Fußweges mit
dem Fahrrade und wegen Körperverletzung. Wegen letzterem
Delikte wurde er zu 50 Mark evtl. für je 5 Tage 1 Tag
Haft beſtraft.

Aus dem Reiche,
Der Waſſereinbruch auf Zeche „Haniel“.

Duisburg, 30. Sept. Vertreter des Oberbergamts und an-
derer Aufſichtsbehörden haben die verſchlammten Strecken der
Jakobi-Schächte und Franz Haniel-Schächte befahren. Die
Verbindung iſt zwar ſtellenweiſe verſchlammt, aber völlig
intakt. Auch iſt der Schacht Haniel 1 mit den dazugehörigen
Tagesanlagen von dem Schachtunfall unberührt geblieben und
in betriebsfähigem Zuſtande. Mit den Aufräumungsarbeiten

ortſetzen. Dieſe Politik könne eine Brücke zur gemeinſamenBefichn Leopes durch alle Staaten werden, denn Fohn
werde nicht ohne Verſtändigung mit den Großmächten da
Beziehungen zu Moskau aufnehmen. Polen werde ſich a
vor zu bewahren wiſſen, an einer ruſ iſchen Politik te r
haben, die nur Jntereſſe an der europäiſchen Uneinig
habe

Morcpläne gegen den engliſchen König
Eine kommuniſtiſche Verſchwörung aufgevdeckt.

London, 1. Oktober. Die Londoner Kriminalpolizeiiſt einem Komplott auf die Spur gekommen, daß ein Mord

anſchlag auf den König geplant ſei, und infolge
deſſen ſind weitgehende Vorſichtsmaßnahmen getroffen w
den, und alle britiſchen Häfen werden ſtreng bewacht.
verlautet, daß zwei Mitglieder der kommuniſtiſchen Zen
tralſtellen in Berlin und Moskau an dem Komplott
beteiligt ſind und ſich gegenwärtig auf der Reiſe nach
England befinden.

Rußlancl auf türſiſcher eilte gegen England
Ruſſiſchtürkiſche Truppenverſchiebungen.

1. Oktober. Auf Grund von Mitteilungen auslgrad,er Kaufleute erzählt die Preſſe,Konſtantinopel zurückgekehrter t lt diedaß die lrkiſchen Behörden eine Teilmo biliſi erung
angeordnet und die Truppen in der Richtung zur Ja U
Grenze befördert haben. Die nach Konſtantinopel gekom
menen Schiffe der ruſſiſchen Schwarzmeer-Flotte ſind in den türkiſchen Gewäſſern verblieben. Auch
aus Tiflis wird die Konzentrierung großerTruppenkontingente, Infanterie und Artillerie, mitgeteilt. Einige reihe e der Leningrader Garniſon
ſollen den Befehl erhalten haben, ſich zu den Truppen
des aſiatiſchen Sektors zu begeben. Jn türkiſchen Kreiſen
ſei man überzeugt, daß im Falle eines Krieges mit
England Rußland auf türkiſcher Seite kämp-
fen werde.

beinziger 5chlachtviehmarkt vom I. Oktober.

Eigener Drahtbericht.
150 Rinder (17 Ochſen, 44 Bullen, 23 Kalbenz

66 Kühe), 626 Kälber, 262 Schafe, 1294 Schweine Zuſammen
2332. Preiſe: Ochſen a) b) 42--54, 28-41, d)
Bullen a) 54-—59, b) 47--53, 38-46, d) Kühe a)
b) c) 40--53, d) 28--39, 3 a wer 78bis 85, c) 60 77, d) 45--59; Schafe a) 5,c) 20-—37: Schweine a) 92-—-94, b) 95--99, c) 86-91, d) 80--85,
e) 80—85. Beſte Fettſchweine über Notiz Geſchäftsgang:
Rinder ſehr langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe und
Schweine ſehr langſam. Ueberſtand: 14 Rinder (1 Ochſe, 7
Bullen, 4 Kühe, 2 Kalben), 44 Schafe, 2 Schweine.

Auftrieb:

iſt begonnen wlorden. Es ſteht zu erwarten, daß in wenigenLager die Wiederbelebung der JakobiSchächte erfolgen kann.

ipzig. Mit dem Motorrad tödlich verun lückt.anf 8 Strecke Leipzig Düben ereignete ſich ein ſchweres
Motorradunglück. Durch eine Panne des Hinterrades ſtürzte
der auf dem Soziusſitz mitfahrende Begleiter Gabriel ſo
unglücklich vom Rade, daß der Tod auf der S telle
eintrat. Der Führer des Motorrades kam mit leichten Ver
letzungen davon.

ra. Ein Haus niedergebrannt. Hier brannteda r ſtuc e Bäckermeiſters bis auf die Grundmauern
nieder; auch Stallungen und Scheune wurden ein Raub der
Flammen. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Schwerin. Großfeuer auf einem Rittergut. Einveeenhe Srodkuer entſtand auf dem Rittergut Kobrow.
Das Feuer vernichtete den Schafſtall und mit ihm 425
Schafe und 16 Kälber ſowie etwa 50 Fuder Futter.

Augsburg. Mord. Der 40jährige Landarbeiter Sach ſen-zanſer Pat, nachdem er ſich auf einem Volksfeſt
trunken hatte, in Niederrummelsdorf die 84 Jahre alte
Witwe Huber auf beſtialiſche Weiſe ermordet. Verhaftet,
geſtand er die ſchreckliche Tat ein.
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„Rund um Leipzig“
Das große Straßenrennen über 240 Km, aus-

gefahren am 27. September wurde ebenfalls ein Sieg des
„Continental“-KReifens, Das genaue Ergebnis
lautet:

Sieger
Nörenbe,rg

2ter Huschke
4ter Nebe
5ter Karl Kohl

ſämtlich auf „Continental““. Damit gewann „Conti--
allein 15 von den in dieſem Jahre ausgefahrenen 18
Straßenrennen. Ein beiſpielloſer Erfolg dieſer Reifenmarke!

Schnell, zuverläſſig und von langer Lebensdauer,
der Reifen für den Sport und zum täglichen Gebrauch iſt
der in aller Welt rühmlichſt bekannte

An gleichen Tage errangen der Weltmeiſter Kauf
mann, Linart und Peter ihre Erfolge in Zürich und Wien
ebenfalls auf „Continental“-HKeifen.
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für die Beſchaffung Welnapyer Herbſtkleidung!

Mein Lager iſt infolge rechtzeitig erfolgter Einkäufe in allen Artikeln großzügig
ſortiert, die Preiſe ſind den guten Qualitäten entſprechend und der Zeit Rechnung
tragend alleräußerſt kalkuliert.

Winter-Ulſter
Schwedenform oder 2 reih. loſer
Ulſter, ſolide Qualität

55, 49, 40, 36, bis
e e EOOòSL-=

W

Winter-Ulſter
Donegal, Flauſch und ſonſtigen
molligen Winterqual. mit Ab-
r neueſter Ausmuſterung, Er
ſatz für Maß
110, 95. 85, 75. bis

Herren Anzüge
hell und dunkel ſolide Muſter
feſte Qualität, beſte Paßform à
60, 55, 45, 38, bis

Herren- Anzüge
vornehme Muſter, beſte Aachener
Kammgarn- und Gabardine-

qualitäten, blau Cheviot. Twill uſw.

115, 95, 83, 75. bis
bö,

58,

Wancheſter Anzüge
gefüttert, verſchiedene Farben,
lange oder

40, dis

Herren Winter Joppen
3 reihig und mit Falte, beſte
mollige, tragfähige Qualitäten
mit warmen Plaidfutter

45, 39, 33, bis
b 75

33,

Paletots
ſchwarz Eskimo, marengo, Mel-
ton mit Sammetkragen und
2reihig
115, 93, 85, 78, bis
d J JZJ;J„;J„,7 J T 7;ZJtj„p J

r FJGJG G XàJJJ J G T ZD

Gehrock Paletots
ſehr kleidſame Form beſonders
für jüngere Herren, ſchwarz und
marengo

110; 95, 80, bis

b

75,-

Loden-Mäntel
allerbeſte Strichloden, oliv, ma-
rengo, braune Melangen, verſch.
Facons

42, 39.
25,

36, bis

qual.,

Sport Anzüge
Donegal und beliebte Cord-

flotte Form, mit Sattel
und Rückenfalte

83, 70, 42, bis
39,-

o
S
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Gummi- Mäntel
bewährteſte Fabrikate, Cöper,
Covercoat, Stoffbezug

58, 45, 40 bis
20,-

Hoſen
lang oder Breechesform, nur
ſtrapazierfäh ge Qualität, alleStoffarten, K'garn, Buxkin,
Cord, Wancheſter, auch für
korpulente Figuren

30, 25, 20, 15, bis
5,-

n

S

mit Armabzeichen,
warm gefüttert, vonPhyjacks haltbare Stoffe 7

von8. an Knaben-Anzüge, 7. Ewzelne Knie und Leibhoſen n 2.25 o

r

Geſchäfts-Verlegungi u er
l

Meiner werten Kundſchaft von Merſeburg und Umgebung gebe ich er nach

zur Kenntnis, daß ſich meine

ab 1. Oktober 1925 nicht mehr Oelgrube

Gotthardtſtr. 29
befindet, und bitte, das mir entgegen-gebrachte Vertrauen auch weiter bewahren

zu wollen.

R

Fahrrad- Handlung

ſondern

Eingang Große Ritterſtraße

Hochachtungsvoll

Max Götze.
222

h c

Sonnabend, den 3. Oktober d. Js., ab vor

W Derſeigerun

Achtung!
Rulaudtsplatz

Merſeburg

v. 3.-11. Okt. 1925

lir, Merſeßurger Oktoberwieſe
Mit Extrazug ſind eingetroffen:

Haaſe's „Waſſerrutſchbahn Teufelsrad Plattformkaruſſell
Luſtige Tonnen Berg- und Talbahn Rieſenrad Rutſchbahn
Luftſchaukel Miniaturkaruſſell PonnyFahrſchule Flieger-
karuſſell Springpferdekaruſſell Tunnelbahn Hippodrom
Panorama Muſeum Schankgeſchäfte Tanzdiele Konditorei
Café Bierzelte ff. Roſtbratwürſte Spiel- u. Verloſungshallen

WMontag, 5. Okt. Gr. Jlluminationsabend Dienstag, 6. Okt. Brill.- Feuerwerk

Sonntag, 11. Okt. Ballonaufſtieg Jeden Tag Freikonzert auf dem Feſiplatze

mm nennen
nannt

Osſigr zimmer mann, Merſeburg T 25,
S e D D r 7C S

Eichene Speiſe,

Gpezialität:

S

Dualitätsmöbe)!

Herren und chlafzimmer

Laſierte und geſtrichene Küchen
in allen Größen und Preislagen

Polierte Gchlafzimmer
Anfertigung nach eigenen od. gegebenen

Entwürfen in eigenen Tiſchlereien

Morit Pötsh
Möbelfabrik Leipzig
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Bekanntmachung der New Vorker Staatspolizei!
Internationale Mädchenhändler bei der Arbeit!

Jm Laufe des vergangenen Jahres ſind in New Dork nicht weniger als 3000 Mädchen
und Frauen ſpurlos verſchwunden!

Das große Filmwerk, daß dieſes gewaltige Kapitel behandelt, betitelt ſich:

S Mäbdchenhändler von New York.
Die Herſtellung dieſes

n New York Richard Enright.Das Werk iſt Feit Wochen das Sagergeſpräg der Großſtädte.

vier Er heilt Mondſüchtige
Außerdem: Deulig-Woche.

Anfang 5 und 8s Uhr. Sonntag 3 Uhr.

Freitag Montag Doppel- Programm

Der Roman eines kleinen Mädchens.
Eine Geſchichte von Lebensfreude, vom Aufſtieg vom Fall So iſt das Leben!W

6 Akte Der Ueberfalli auf die Virgina-Post.S

e Schwermut und TräumereiSilm e ſtand unter dem Protektorat] des Polizei- rn W S

S. Akte Das Tanz GiürlHeiteres Spiel mit Lieben, Leben, Lachen!Harald Lloyd.
Hochintereſſant und aktuell. e

DCDuDdduuuured S Anfang 6 und S Uhr. Sonnutag: 4 Uhr.

6 Akte!

Ein Wildweſt- Schauſpiel in ſechs Akten nach einer Rovelle von J. Hergesheimer
Jn der Hauptrolle: Richard Barthelmess.

Seine Figuren haben bei aller Leidenſchaftlichkeit immer einen Hauch von

und dieſe Miſchung hat Richard Barthelmeß zum Liebling des deutſchen Volkes gemacht!

6 Akte!

re

Koalitio

führen 1
ſich über

bloßen g
ſeres ſta

aufmerkſ
tiefgreife
iſt (vgl.
Wirklichk
Staatspr
und ſei
denn de
gerecht 3

Der P
wicklung

nur un
iſt das
Mehrhei
werden
zuſamme

ſind, wi

beteiligte
praktiſch

Zuſamm
zwei M

Unter
geweſen,
Rechten

er aus
Alltagsa
beſtimmt
wieſen
ſchaften

ſeits, di
Macht al
Geſtützt

auf ſein
gleichvie
geſtützt
fugnis,
die rein
Reichsta

Reichspr

Olaf,
diger P.
mung w
artiges.
ihm ſpr

r

hüten.
Suſi

beſtärker
begleitet
dern zoe
nachdem

mit dem
Und

vier Au
Olaf ſel
blafſes
als Olc
Schweſte

er haſti
das Be
Aber es
„Wenn
es gern

Ein
Jngenie
Und Si
Die Fr
fern an
„Sollte

Rude
Bewegu
Natürli
werden.

mir da
ſoll, ſ
„So eil
ein pac
lieren
Ausflu
Jahre

Olaf



ein
farbe

huß,
orgſtt.

warmen

elle
m Ort.
volfter,
ß.

ſt
I

ſt!

A,kX,,.CA M

T

I

Wirklichkeit“,

führen müſſen, ja,

Der Reichspräſident
Von Prof. Dr. Frhrn. v. Freytag-Loringhoven,

M. d. R.
Die Reichspräſidentſchaft Hindenburgs hat in Unzähligen

ſich nun alles, alles wenden
dazu wird von anderen Kreiſen be

fiuß auf Politik und Geſetzgebung nicht zuſtehe. Jn
Wirklichkeit wurde dem Präſidenten eine rein dekora

Reichstags und das der Anrufung des Volksentſcheides ſtehen.
Beide ſind mit einer bedingungsloſen Abhängigkeit vom

Reichstage nicht zu vereinigen.
zu dieſem Ergebnis führt bereits die Berückſichtigung des

bloßen geſchriebenen Rechts. Wer aber die Entwicklung un-
ſeres ſtaatlichen Lebens in den Jahren feit der Revolution
aufmerkſam verfolgt hat, weiß, daß dieſes geſchriebene Recht
tiefgreifenden Wandlungen ſchon jetzt unterworfen worden
iſt (wgl. darüber meine „Weimarer Verfaſſung in Lehre und

München 1924 und Reichsverfaſſung und
Staatspraxis“ in Zeitſchr. f. Politik 1925 III). Das Leben
und ſeine Notwendigkeiten haben ſich als ſtärker erwieſen,
denn der Buchſtabe, der der deutſchen Wirklichkeit nicht
gerecht zu werden vermochte.

Der Parla mentarismus iſt eine Frucht der engliſchen Ent-
wicklung. Er iſt aus dem Zweiparteiſyſtem geboren und kann
nur unter ſeiner Herrſchaft gedeihen. Seine Vorausſetzung
iſt das Vorhandenſein einer unzweifelhaften, feſtgefügten
Mehrheit. Schon wenn dieſe Hilfe einer Koalition geſchaffen
werden muß, gerät der Bau ins Wanken. Vollends muß er
zuſammenbrechen, wenn die Parteiverhältniffe ſo beſchaffen
ſind, wie in Deutſchland, wo eine die Mehrheit beſitzende
Koalition nur unter ſchweren programmatiſchen Opfern der
beteiligten Parteien gebildet werden kann, unter Opfern, die
praktiſch immer wieder zu Reibungen und Schwierigkeiten

wo häufig genug eine Mehrheitsbildung
ſich überhaupt als unmöglich erweiſt. Hat es doch ſeit dem
Zuſammentritt des erſten Reichstages im Juni 1920 nur
zwei Mehrheitskabinette (Streſemann und Luther) gegeben.

Unter dieſen Umſtänden iſt der Reichstag nie in der Lage
geweſen, die ihm von der Verfaſſung übertragene Fülle von
Rechten auszunutzen. Schwach und innerlich zerriſſen mußte
er aus der Hand in den Mund leben und ſich mit kleiner
Alltagsarbeit begnügen. Die großen Richtlinien der Politik
beſtimmte er nicht, ſie wurden von anderen Faktoren ge-
wieſen. Auf wirtſchaftlichem Gebiet waren es die Gewerk-
ſchaften einerſeits, die großen Wirtſchaftsverbände ander-
ſeits, die die Macht an ſich geriſſen hatten. Die politiſche
Macht aber übten der Reichspräſident und die Regierung aus.
Geſtützt auf ſein Recht, den Reichstag aufzulöſen, geſtützt
auf ſeine Partei, deren Stellungnahme ausſchlaggebend war,
gleichviel ob ſie an der Regierung teilnahm oder nicht,
geſtützt auf den Art. 48, geſtützt endlich auf ſeine Be
fugnis, Kanzler und Miniſter zu ernennen, eine Befugnis,
die rein formal gedacht war, der aber die Uneinigkeit des
Reichstages materiellen Jnhalt verlieh vermochte der
Reichspräſident Ebert einen Einfluß auf die Staatsge-

Donnerstag, den 1. Oktober 1925.

ſchäfte zu gewinnen, wie er größer kaum gedacht werden
kann, Man räumte ihm, anfangs vielleicht in unbewußter Er
innerung an die kaiſerliche Zeit, den Vorſitz im Miniſterrat
ein, Kanzler und Miniſter erſchienen bei ihm zum Vortrag,
holten ſich von ihm die Parole des Tages. Während die Ver
handlungen über das Dawes Abkommen ſchrieben ihm die
Regierungsvertreter das Recht zu, Verträge mit auslän-
diſchen Staaten von ſich aus abzuſchließen und das Reich
zwar nicht ſtaatsrechtlich, wohl aber völkerrechtlich zu binden.
Niemals war die Rede davon, daß er widerſpruchslos die vom
Miniſterium für gut befundenen Verfügungen und Anord
nungen zu unterzeichnen hätte, ohne ſeinen eigenen Willen
zur Geltung zu bringen. Wo ihm aber, wie bei der Geſetz
gebung, ſelbſtändige Mitwirkung nicht zugeſtanden werden
konnte, wo er wirklich nur ausfertigen und zu verkünden
hatte, da kam ſein Wille bei der Ausarbeitung der Vorlagen
zur Geltung.

So vereinigte ſich in den Händen des Reichspräſidenten
eine Fülle von Macht, größer als die Macht manches kon-
ſtitutionellen Monarchen. Das konnte nicht anders ſein. Das
ſtaatliche Leben duldet keinen leeren Raum. Wenn der Reichs
tag ſeine Macht nicht zu nutzen wußte, mußte ſie in andere
Hände übergehen. Wenn aber Reichspräſident und Regierung
ſie untereinander teilten, mußte er das Uebergewicht ge-
winnen. Er hatte ſie ernannt und konnte ſie wieder ent-
laſſen, ſie aber wurzelte nur im ſchwachen, innerlich zer-
riſſenen Reichstag.

Hindenburg kann ſich nicht, wie der frühere Reichspräſi
dent, auf eine Partei ſtützen. Doch ſeine ſittliche Autorität
iſt unvergleichlich größer, als die ſeines Vorgängers. Und
wenn eine entſchloſſene Regierung ſehr wohl den Kampf mit
der Sozialdemokratie aufnehmen konnte, ſo iſt ihm gegen-
über jede Regierung von vornherein geſchlagen. Noch dazu
trat er ſein Amt zu einer Zeit an, da es bereits ungeheure
Bedeutung gewonnen hat, da es weit über den Rahmen
hinausgewachſen iſt, den das vorgeſchriebene Recht geſpannt
hat.

Es bedarf kaum mehr einer Fortführung dieſer Ent-
wicklung. Wenn es nur gelingt, einen Rückſchlag zu verhüten,
dann können ſich wirklich die Hoffnungen erfüllen, die ſich
an Hindenburg knüpfen. Freilich gilt es, will man ſich vor
Enttäuſchungen bewahren, eines im Auge haben: wir ſind
nicht Herren unſeres Geſchicks, find der Entente verknechtet.
So lange der Verſailler Vertrag auf uns laſtet, bedeutet alle
innerpolitiſche Entwicklung nichts. Die Ketten aber, in die
er uns geſchmiedet hat, kann kein Präſident, kein Kaiſer
zerreißen. Das vermag nur der geeinigte Frei-
heitswille des deutſchen Volkes.

Frankreichs Unterſtützung der Geporatiſten.

Jm Rotthauſer Kommuniſten- und Separatiſtenprozeß, der
ſeit mehreren Tagen verhandelt wird, ergaben ſich ſehr intereſ
ſante Einzelheiten über die enge Zuſammen arbeit zwi-
ſchen franzöſiſcher Beſatzung und Separati-
ſte n. Ganz beſonders deutlich wurde, in welchem Umfange
von den Separatiſtenführern Verhandlungen mit den Fran-
zoſen eingeleitet waren, um die Beſatzungstruppen des Ruhr-
gebietes für die geplante Ueberrumpelung des Rhein-
und Ruhrgebietes zu gewinnen. Die Zeugenausſagen
haben klar ergeben, daß bei den Verhandlungen der Kommu-
niſten im Stahlhof zu Düſſeldorf auch der franzöſiſche Ge-
neral Degoutte gefragt worden iſt. Hierbei ſagten die
Franzoſen zunächſt keine beſtimmte ſypathiſierende Haltung zu.
Den Zeugenausſagen in dem laufenden Prozeß zufolge ſollen
ſie es ſchließlich abgelehnt haben, die geplante Aktion im
Rheinland aktiv zu unterſtützen, da ſie ſich mit der Verbrüde-
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rung Separatiſten-Kommuniſten, die von dem Führer Matthes
angekündigt war, nicht einverſtanden erklären wollten.

verpflichteten,
den Separa-
einzu n.

e

gern der ſeparatiſtiſchen Bewegung im
er

verſchiedenenr oder dem Smeets zur Verfügung ſtellte. Die
notwendigſten ehe s chen Regierung
aber auch von deu ite geliein Düſſeidorf von den franzöſiſchen Delegierten verteilt wor

der Franzoſen den tz. z Sandentrupps in Extrazügen der Regie von
Ort zu Ort befördert.
ausſagen anläßlich des
Rotthauſen geht hervor, d
militäriſche Formation auf der
Ruhrgebiet transportiert wurden.

Die 3epnelin-Ecener-ſDerbewoche.
Der Reichsausſchuß für die ZeppelinEckenerSpende teilt

folgendes mit:
Bekanntlich gehören die Tage vom 11. bis 18.

dem Gedenken der Ueberfahrt des L. 3. 126 von
richshafen über den Ozean nach Amerika, dem Gedenken
des Grafen Zeppelin und der Erhaltung ſeines Werkes,der Werft in Zakprichehafen. Es handelt ſich darum, gerade

in dieſer Werbewoche den Kampf um die große Jdee immer
mehr ins Volk zu tragen: Deutſchland, das ſtolz iſt, der Welt
den Beweis erbracht zu haben, daß ein Luftſchiff in der Lage
iſt, alles bisher Dageweſene in der Ueberquerung großer
Strecken zu ſchlagen. Die Zeppelinwerft in Friedrichshafen
iſt aber in Gefahr, ihre Pforten ſchließen zu müſſen, wenn
es nicht gelingt, dem Werk des Grafen Zeppelin neue Mittel
uzuführen. Nicht darum handelt es ſich, was irrtüm-kiwher Weiſe vielfach in den Vordergrund geſtellt worden

iſt, ein Nordpolſchiff zu ſchaffen der Kern punk t dieſes
Kampfes um die Jdee iſt der Ausbau und die Ver-
vollkommnung des großen transozeaniſchen
Verkehrsgedankens, ein Problem, das bisher Deutſch
kand allein mit ſeinen Zeppelinſchiffen der Löſung näherge-

ZeppelinEckenerWerbe-

Fried-

bracht hat. Dieſem Problem iſt die
woche mit ihren vielſeitigen Veranſtaltungen und umfang-
reichen Sammlungen gewidmet.

7

Auflöſung des griechiſchen Parlaments.
Die giechiſche Regierung hat unerwarteter Weiſe be

ſchloſſen, das Parlament aufzulöſen, da es das Vertrauen des
Volkes vollkommen verloren habe und daher das Volk auch
nicht mehr vertreten könne.

Gegen einen deutſch ſpaniſchen Zollkrieg.
Die Landwirtſchaftskammer ſowie die Weinbaudiſtrikte Va-

leneiga, Almeriag und die Canariſchen Jnſeln haben die drin-
gende Bitte an die Regierung gerichtet, einen Zollk rieg
mit Deutſchland zu vermeiden und die beſtehenden
Verträge als modus vivendi über den 16. Oktober hinaus
zu verlängern,

a 0Die dDie größere Hchuld.
Roman von Reinhold Ortmann.

Nachdruck verboten.
29] Fortfetzung.

Olaf, der niemals ein ſonderlich fügſamer und gedul-
diger Patient geweſen war, konnte dem Kranken ſeine Stim-
mung wohl nachfühlen aber er ſagte natürlich nichts der
artiges. Ganz im Gegenteil meinte er: „Jch will mal mit
ihm ſprechen, Fräulein Suſi. Vielleicht nützt das etwas.“

„Er darf ſich aber net aufregen.“ „Jch werde mich
hüten. Jch werde ihn gewiß nicht aufregen.“

Suſi ſchien zwar ungewiß, ob ſie Olaf in ſeinem Vorſatz
beſtärken oder ihn bitten ſollte, davon abzuſehen, aber ſie
begleitete ihn dann doch nicht in das Krankenzimmer, ſon-
dern zog ſich in das anſtoßende Wohn und Eßzimmer zurück,
nachdem ſie die Tür hinter ihm geſchloſſen hatte. Olaf blieb
mit dem Kranken allein.
Und es ſchien faſt, als wäre dieſes Zuſammenſein unter

vier Augen dem jungen Jngenieur noch viel erwünſchter als
Olaf ſelbſt. Sein hager gewordenes, noch immer erſchreckend
blaſſes Geſicht hatte einen geſpannten Ausdruck angenommen,
als Olaf ohne die Begleitung ſeiner Mutter oder ſeiner
Schweſter hereinkam, und einer flüchtigen Begrüßung fügte
er haſtig hinzu: „Bitte ſetzen Sie ſich doch hierher auf
das Bett. Jch möchte Sie um eine große Gefälligkeit bitten.
Aber es iſt nicht nötig, daß man uns nebenan hört.“
„Wenn ich etwas für Sie tun kann, Sie wiſſen, daß ich
es gern tue.“
J Ein Lächeln ging flüchtig über die ſcharfen Züge des
Ingenieurs und er nickte ihm ſchwach zu. „Jch weiß es.Und Sie ſind außerdem der einzige, der mich verſtehen kann.
Die Frauen können es nicht und der Arzt hat natürlich
kein anderes Intereſſe als das, mich geſund zu machen.“
„Sollte das nicht jetzt auch wirklich das Wichtigſte ſein?“

Rudolf Lanzinger machte eine ungeduldig abwehrende
gewegung. „Das können Sie natürlich nicht im Ernſt fragen.
Natürlich will ich geſund werden, möglichſt bald geſund
werden. Aber das Wichtigſte iſt es wahrhaftig nicht. Wenn
mir darüber der Erfolg jahrelangen Arbeitens entgehen
oll, ſo frage ich den Teufel nach der Geſundheit.“
et eilig kann die Arbeit aber doch nicht ſein, daß ſie nicht
e paar Wochen „Nicht einen Tag hätte ich ver-

dürfen. Nie in meinem Leben werde ich mir dieſen
usflug verzeihen mit dem einen Tag habe ich mich um

Jahre beſtohlen!“
Olaf ſchüttelte verſtändnislos den Kopf. „Sie übertreiben

natürlich,“ ſagte er. „Und ich verſtehe überhaupt nicht
Wieder unterbrach ihn der Kranke durch eine unge-

duldig gereizte Bewegung. „Sie werden mich ſogleich ver-
ſtehen. Sie wiſſen, daß in Thüringen ein neues Stau-
werk gebaut werden ſoll Nein? Nun, die Einzelheiten
werden Sie auch wohl kaum intereſſieren. Es handelt ſich
um ein ſehr erhebliches Projekt. Nun habe ich eine neue
Methode für den Bau von Stauwerken gefunden eine
Methode, die weſentlich billiger iſt als das alte Verfahren,
und die ſich gerade in dieſem Fall glänzend hätte anwenden
laſſen müſſen. Die Arbeiten ſind ausgeſchrieben worden
und ich bin ſicher, daß ich den Zuſchlag erhalten hätte
ganz ſicher.“

Er hatte ſich in ſteigende Erregung geſprochen, aber auch
Olaf vergaß, daß er es mit einem Kranken zu tun hatte.
„Und Sie haben nicht —-2“ „Jch habe den Termin ver-
ſäumt bis zum erſten April, alſo bis morgen, müſſen die
Angebote ſpäteſtens eingereicht ſein! Dabei war ich ziemlich
fertig nur die Koſtenberechnung hatte ich noch nicht alle
aufgeſtellt und ich wollte nur für einen Tag Ruhe haben,
um das Ganze dann noch einmal durchzugehen. Aber es
darf nicht zu ſpät ſein! Es muß ein Verſuch gemacht
werden Viel Hoffnung habe ich ja nicht. Aber wenn
Sie etwas für mich tun wollen, ſo fragen Sie brieflich an,
ob ſich nicht ein Aufſchub erreichen läßt. Bis die Arbeiten
vergeben werden könnten, darüber müſſen ja doch noch
Wochen vergehen, die Angebote müſſen geprüft werden,
und in der Zeit könnten meine Berechnungen fertig ſein.
Es iſt zwar ſehr nachdrücklich erklärt worden, daß Kinſen-
dungen nach dem Termin der Dringlichkeit des Baues wegen
auf keinen Fall berückſichtigt werden können, aber wenn
Sie meinen Fall darlegen und außerdem gleich ſchreiben, daß
meine Methode eine große Verbilligung bedeutet

„Verſuchen will ich es gewiß. Wie lange ſollte denn der
Aufſchub dauern?“ „Jn drei Wochen kann ich es ab-
ſchichen.“ „Drei Wochen!“ ſagte Olaf erſchrocken. „Aber
Sie dürfen doch in den nächſten drei Wochen Jar nicht daran
denken, zu arbeiten!“ „Herrgott wollen Sie mir aüch
noch mit ſolchen Predigten kommen! Es iſt ja gar keine
große Arbeit mehr, was noch daran zu tun iſt, das be-
deutet keine Anſtrengung und erfordert kein großes Nach-
denken.“ „Was ſoll ich alſo tun? Jch bin nicht übermäßig
ſchreibgewandt. Und Sie müſſen mir ſehr genau Beſcheid
ſagen, wenn ich nicht durch eine Dummheit mehr verderben
als gutmachen ſoll.“

Der Kranke atmete in ſichtlicher Erleichterung auf.
„Am beſten machen Sie ſich ein paar Notizen,“ ſagte er. e h. 2

Schrank liegen Bleiſtifte genug, und
Aber beeilen Sie ſich,

„Da drüben in meinem
Papier müſſen Sie da auch finden.
bitte es iſt ja ſchon ein wahres Wunder, daß man uns
ſo lange allein läßt.“

Mit vorſichtig gedämpfter Stimme, wie er die ganze
Unterhaltung geführt hatte, diktierte er den Brief, den Olaf
ſchreiben ſollte. Als er damit zu Ende war, war er offen-
bar auch an der Grenze ſeiner Kräfte angelangt und er
ſank matt in die Kiſſen, und wie in großer Ermüdung
ſchloſſen ſich ſeine Augen. Aber als der junge Bildhauer

jetzt haben Sie ſich ſchon
mit bewunderungs-

„Sehen Sie
da raffte er ſich

erſchrocken ſagte:
zu ſehr angeſtrengt!“,
würdiger Willenskraft noch einmal auf. Es lag ihm jetzt
daran, Olaf über ſein Befinden zu täuſchen fürchtete er
doch, daß der junge Künſtler ihm ſonſt ſeine Hilfe ver-
ſagen würde. „Durchaus nicht,“ verſicherte er, und er wußte
ſich ſogar zu einem leidlich glaubwürdigen Lächeln zu
zwingen. „Man überſchätzt das bischen Schwäche wirklich in
einer Art, daß ich es komiſch finden würde wenn es
nicht ſo ernſthaft für mich wäre. Aber wenn der Brief
noch einen Zweck haben ſoll, ſo müßte er wohl recht früh-
zeitig in den Kaſten

Olaf verſtand den Wink und erhob ſich ſofort. „Jch weiß
nicht, ob ich recht daran tue,“ ſagte er bedrückt. „Eigent-
lich ſollten Sie doch überhaupt nicht an ſolche Sachen
denken „Habe ich es denn in der Hand, was ich
denke oder nicht denke? Und um Jhr Gewiſſen vollends
zu beruhigen hätten Sie's nicht getan, ſo hätte ich die
Abſendung des Briefes erzwungen. Dann wär's aber wahr-
ſcheinlich nicht ohne böſe Aufregungen gegangen.“

Vierzehntes Kapitel.
Olaf hatte an die Wohnzimmertür geklopft, ſich von

Frau Lanzinger und Suſi zu verabſchieden, und ein „Her-
rein von ſeltſamem Klang hatte ihm geantwortet. Nun
ſtand er, auf's äußerſte beſtürzt, vor dem jungen Mädchen,
das ſich vergeblich bemüht hatte, die Tränenſpuren noch im
betzten Augenblick zu tilgen. „Fräulein Suſi! Liebe Suſi!
Weshalb haben Sie geweint was iſt Jhnen?“

Es war gewiß nicht ihre Abſicht geweſen, ihn zum Ver-
trauten ihres Kummers zu machen. Der Fülle innigſter
Teilnahme aber, die ſich in ſeinen Worten wie im Klang
ſeiner Stimme offenbarte, war ihre Widerſtandskraft nicht
gewachſen. Und ſie fand keine andere Antwort auf feine
Frage, als daß ſie das Geſicht in den Händen vergrub und
herzbrechend zu ſchluchzen begann.

Fortſetzung folgt.

Oktober
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Das vorläuſige Ergebnis der Preisſenkungsaktion

Die Reichsregierung gab geſtern in einer umfangreichen
Denkſchrift eine le en Darſtellung über ihre Maß-
nahmen zur Preisſenkung. Dieſe Maßnahmen ſind zum
Teil durchgeführt, zum Teil in der Durchführung begriffen.
Weitere werden vorbereitet. Die Denkſchrift beſagt:

Mit Rückſicht auf die Ermäßigung der Umſatzſteuer von
1 auf 1 Prozent am 1. Oktober iſt bei allen in Betracht
kommenden Wirtſchaftsverbänden auf eine einheitliche
Preisſenkung hingewirkt worden. Die Spitzenorgani-
ſationen haben ihr zugeſtimmt. Auf dem Gebiete der in-
duſtriellen Erzeugniſſe haben die Verhandlungen mit den
Verbänden in vielen Fällen zur Zurücknahme von
beabſichtigten Preiserhöhungen und zu Preisherab-
ſetzungen geführt.

Mit Wirkung vom 1. Oktober An weitere Preis-
ſenkungen zum Teil erheblich über das durch die
Herabſetzung der Umſatzſteuer bedingte Maß hinaus

geſichert.
Verhandlungen wegen anderer Preisherabſetzungen ſchweben.
Gegen eine Reihe von Verbänden, die nach Auffaſſung
der irre unberechtigte Preiserhöhungen in letzter Zeit
beſchloſſen haben, wurde mit den Mitteln der Kartell-
verordnung vorgegangen. Den Mißbräuchen im Kar-
tellweſen wird mit aller Schärfe begegnet. Eine Reihe von
Klagen vor dem Kartellgericht iſt angeſtrengt, um die Fak-
turierung in fremder Währung und die „Freibleibend“
Klauſel zu beſeitigen. Andere Klagen, die ſich gegen gewiſſe
Treuerabattbeſtimmungen und Preisbindungen der Abnehmer-
al richten, werden demnächſt folgen. Etwa 65 bedeutendere

rbände erklärten ſich freiwillig bereit, künftig nur
in Reichsmark zu fakturieren. Eine faſt gleich hohe
Zahl verzichtete auf die „Freibleibend“Klauſel und ging
zu Feſtpreiſen über. Bei weiteren Verbänden ſind Treue-
rabattbeſtimmungen für die Abnehmerſchaft beſeitigt oder
auf ein für die Allgemeinwirtſchaft unſchädliches Maß zu-
rückgeführt.

Die Staats und Miniſterpräſidenten der
zugeſagt, die Reichsregierung bei der
Kartelle, Verbände uſw. zu unterſtützen.

Anf dem Gebiet der Ernährung
muß hervorgehoben werden, daß wichtige Lebensmittel, wie
Getreide und Kartoffeln, im Preiſe im Verhältnis
r Teuerungsdurchſchnitt niedrig ſtehen. Der Brotpreis

r 1 Kilo ſank in Berlin von 40 Pfg. Anfang März bis
auf 35 Pfg. Verhandlungen über die weitere Anpaſſung
des Brotgewichts an dem inzwiſchen wieder geſunkenen Mehl-
preis ſind im Gange. Die Fleiſchpreiſe unterliegen
fortgeſetzter Kontrolle. Der Berliner Fleiſchgroßhandel hat
ſich bereit erklärt, keine beſondere Spanne mehr zwiſchen
dem Marktpreis für Schlachtvieh und dem Großhandelspreis
für Fleiſch zu berechnen. Für Ladenfleiſcher hat die mittlere
Preisprüfungsſtelle Berlin-Brandenburg nach eingehenden
Verhandlungen den Zuſchlag für Freiſchfleiſch und Wurſt
zuſammen auf höchſtens 20 Prozent, für Friſchfleiſch
allein auf höchſtens 15 Prozent feſtgeſetzt. Der Verkauf von
zollfreiem Gefrierfleiſch erfolgt vom 1. Oktober ab
unter Ueberwachung durch die Gemeinden.

Länder haben
Ueberwachung der

keine planmäßige Ueberwachung ſtattfinde, ſondern nur auf
Anzeige hin eingegriffen werde.

Anders als den Preiſen gegenüber verhalte ſich die Reichs
bahndirektion hinſichtlich der Qualität und gegebenenfalls
auch der Menge des Gebotenen. Jn dieſer Beziehung werden
die Verkäufer auch jetzt dauernd daraufhin kontrolliert, daß
die dem Reiſepublikum angebotenen Erfriſchungen und Speiſen
von beſter Beſchaffenheit und die Portionen (beſonders bei

J von genügender Größe ſind immer natür-
ich im Rahmen der Preislage betrachtet. Jeder Beſchwerde

werde nachgegangen. 8
Bildpoſtkarten.

Die ſchweizeriſche Poſtverwaltung vertreibt ſeit mehreren
Jahren Poſtkarten mit Städte- oder Landſchaftsbildchen aus
allen Teilen der Schweiz, die guten Anklang gefunden haben.
Dieſem Beiſpiel will auch die Deutſche Reichspoſt folgen.

Wie wir hören, ſollen demnächſt einige Poſtanſtalten ver-
ſuchsweiſe Bildpoſtkarten vertreben, die wie die Schweizer
Karten in dem oberen linken Teile ihrer Aufſchriftſeite Bild
chen von Städten und Kurorten in der Farbe des Wort-

ſtempels tragen. Die Bilder ſind klein und nehmen daher dem
Abſender nur wenig Raum Pir Mitteilungen weg. Die Karten
werden ohne Aufſchlag, alſo zu 5 Pfg., jedem Käufer von
Poſtkarten angeboten werden. Wer ſolche Karten nicht nehmen
will, erhält gewöhnliche Poſtkarten. Die endgültige Ein-
führung der Bildpoſtkarten eng von den Erfahrungen ab,
die ſich aus dem Vertrieb ergeben, und von der Erteilung
lohnender Aufträge zur Herſtellung ſolcher Reklamekarten an
die Deutſche Reichs-Poſtreklame G. m. b. H. in Berlin W. 66.

Lohnſteuerbefreiung für abgebaute Angeſtellte. Dem Ver-
treter des Deutſchen Bankbeamtenvereins wurde von dem
zuſtändigen Miniſterialdirektor im Reichsfinanzminiſterum
mündlich zugeſagt, daß in Zukunft nicht nur die vom Arbeits-
gericht feſtgeſetzten Abkehrgelder ſteuerfrei ſein ſollen, ſon-
dern auch diejenigen Abgeltungsſummen, die auf Grund frei-
williger Vereinbarung abgebauten Angeſtellten bewilligt wer-
den. Die Befreiung ſoll aber nur inſoweit eintreten, als die
Höhe der Abgangsentſchädigung im Einzelfalle ſechs Monats-
gehälter nicht überſteigt. Eine entſprechende Verfügung an
die Landesfinanzämter iſt in dieſen Tagen zu erwarkten.

Goldſtücke im Umlauf. Die Jnflationszeit mit ihren
Schrecken iſt endgültig vorbei, und die Furcht der Bevölkerung,
daß es wieder anders kommen könnte, daß die heute gellenden
Werte wieder eines Tages in ſich zuſammenfallen würden,
ſcheint nunmehr verſchwunden zu ſein. Die Hamſterei von
wertbeſtändigen Zahlungsmitteln hat völlig aufgehört. Kaum
einer macht einen Unterſchied zwiſchen den umlaufenden Noten
und den Silberſtücken. Kurzum die allgemeinen Verhält-
niſſe ſind wieder normal geworden. Wie ſehr das zutrifft, geht
aus der Tatſache hervor, daß bereits goldene Zwanzigmarkſtücke,
die bisher von vielen Perſonen zurückgehalten worden ſind, in
Umlauf geſetzt werden. Die Zahl dieſer Zwanzigmarkſtücke, die
im Verkehr ſind, iſt allerdings ſehr gering. Es mutet an ſich
ſeltſam an, wenn man nach ſieben Jahren deutſcher Republik
ſo ein Vorkriegsgoldſtück mit dem Kopf des früheren Kaiſers
in Zahlung bekommt. Dieſer Fall iſt aber nichts Neues. Noch

Die Margarineinduſtrie erklärte ſich bereit, die
bisherigen Bindungen des Kleinhandels an feſte Verkaufs-
preiſe fallen zu laſſen. Der Zucker neuer Ernte wird im
Preiſe ermäßigt werden. Die Staats und Miniſterpräſi
denten der Länder haben auch dieſen Maßnahmen ihre volle
Unterſtützung zugeſagt.

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft
ermäßigt die jetzt gültigen Frachtſätze

für die wichtigſten Lebensmittel vom 1. Oktober ab um 10
Prozent. Außerdem ſollen demnächſt ermäßigte Frachtſätze
für Getreidetransporte aus Oſtpreußen nach dem übrigen
Deutſchland eingeführt werden. Mit den Kom munen wer-
den Verhandlungen wegen der Preiſe für Waſſer Elek-
trizität uſw. aufgenommen werden. Bei der Vergebung
von öffentlichen Aufträgen wurde der freien Konkur-
renz durch entſprechende Anweiſung an die Reichsreſſorts
wieder zur Geltung verholfen.

Die Zinsſätze für öffentliche Gelder,
ſoweit Poſt, Reichsbahngeſellſchaft, Reichsverſicherungsanſtalt
und Reichsfinan miniſterium in Frage kommen, wurden her-
ab geſetzt. Die mit der Weitergäbe betrauten Banken
haben ſich verpflichtet, die Zinsermäßigungen ihren
Kreditnehmern in vollem Umfange zugute kommen zu laſſen.
Die Länderregierungen r ſich auch in dieſem Fall zur
Unterſtützung bereit erklärt. Das Bankgewerbe wird die
Kredit und Akzeptproviſiovnen vom 1. Oktober ab um 20
Prozent ihrer derzeitigen Höhe ermäßigen. Das Bank-
uprbe hofft, zu einer zukünftigen Beruhigung auf dem
eld und Kreditmarkt in naher Zukunft durch weitere Er-

leichterungen beitragen zu können. Die Reichsbank wird
die Reichsregierung auch weiterhin unterſtützen und ins
beſondere die Kreditgeſuche derjenigen Kreiſe beſonders nach
prüfen, die in letzter e Preiserhöhungen vorgenommen
haben. Die Geſetzesvorlage über die

Aufhebung ver Geſchäftsaufſicht
wird ſo gefördert werden, daß ſie den Reichsta
nach ſeinem Zuſammentreten beſchäftigen kann. ie Frage
einer Herabſetzung der Gerichts- und Anwaltsgebühren wird im Reichsjuſtizminiſterium geprüft.
Die Staats und Miniſterpräſidenten der Länder haben zuge
ſagt, für ihren Zuſtändigkeitsbereich die Höhe der Gebüh-
ren einer Nachprüfung zu unterziehen.
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Aus Stadt und Umgebung
Die Preiſe der Bahnhofswirtſchaften.

In letzter Zeit haben ſich die Klagen der Reiſenden darübergehauft, daß ſowohl die Preiſe in den Warteräu-
men der Bahnhöfe, als auch die Verkaufspreiſe für
Lebens und Genußmittel auf den Bahnſteigen ungebührr-
lich hoch ſeien. Auf Anfrage, ob die Reichsbahngeſellſchaft
wieder wie vor dem Kriege eine ausreichende Kontrolle dieſer
Preiſe ausübe, wurde folgender Beſcheid erteilt:

Die Reichsbahndirektion, die vor dem Kriege die Lebens-
mittelkäufe auf den Bahnſteigen genau nachprüfte, mußte im
Kriege dieſe Ueberwachung teils wegen Perſonalmangels,
teils wegen Beſchränkung des freien iſeverkehrs aufgeben.

nun bildeten ſich in der Revolutions- und Jnfla-
tionszeit vollſtändig neue Betriebsformen heraus. Die
ſchwankenden Preiſe für Waren aller Art und die ſchnelle
Entwertung des Geldes machten es unmöglich, die Pächter und
Bewirtſchafter der Bahnhofsreſtaurationen in ihrer Preisge-
barung zu kontrollieren. Jetzt, wo die Verhältniſſe wieder
eine gewiſſe Stetigkeit und Dauerhaftigkeit gewinnen, wird
die Reichsbahn natürlich zu einer ſchärferen Preis-
überwachunsg zurückkehren. Zunächſt befindet ſich die
Reichsbahngeſellſchaft aber ſelbſt noch im Stadium des Neu-
aufbaues und des Ueberganges. Wie die Dinge liegen, müſſeman zit den Pächtern für ihr großes Riſito und die be-
trächtlichen Pachtſummen noch ein erſe Maß von Frei-
heit in der r rung ihrer Verkaufspreiſe gewähren. Wo in
deſſen offenſichtliche Uebervorteilung der Reiſenden vor-
kämen und gemeldet würden, ſchreite die Bahnverwältung
ſchon jetzt unnachſichtlich ein. Allerdings ſei zugegeben, daßwurde. Der Verbrecher ſah keinen Ausweg und ſchoß

lange nach Proklamierung der franzöſiſchen Republik im
Jahre 1870 ſind die Napoleon-Goldmünzen im Umlauf ge-
weſen.

Das neue Geſangbuch. Durch die Preſſe ſind Nachrichten
gegangen, die die Geſangbuchfrage ſo behandelten, als wenn
es ſich nicht mehr verlohnte, das jetzige Geſangbuch zu Ge
ſchenkzwecken für Weihnachten, Konfirmation uſw. anzu-
ſchaffen Dazu iſt zu bemerken, daß die Geſangbuchkommiſſion,
die das neue Geſangbuch vorbereitet, zwar an der Arbeit iſt,
aber noch keinen Termin angegeben hat, wann ihre Arbeit

beendigt ſein wird. Vorläufig werden wir alſo das bisherige
Geſangbuch benützen müſſen. Die Oeffentlichkeit wird recht
zeitig erfahren, wann das neue Geſangbuch eingeführt werden
ſoll.

Hus dem Keoiche.
Aus der Reichshauptſtadt.

Die Verfolgung der Tempelhofer Einbrecher. Zahlreiche
Streifen des Geldſchrankdezernats waren in der Nacht zum
Mittwoch auf der Suche nach den unerkannt entkommenen
Verbrechern, die am Montag die Bezirkskaſſe Tempelhof
um die Rieſenſumme von 310000 Mark beſtohlen haben.
Leider gelang es nicht, die wirklichen Verbrecher feſtzuneh-
men. Jn zahlreichen Lokalen und Verbrecherkellern wurden
Razzien vorgenommen und es gelang den Streifen, hier
eine andere berüchtigte Einbrecherkolonnehinter Schloß und Riegel zu ſetzen.

Von einem Studenten erſchoſſen.
Wißmann hat am Dienstag abend die 24 Jahre alte
Sekretärin Frau Lüdke erſchoſſen. Der herbeigerufenen
Schutzmannſchaft gegenüber verſuchte ſich Wißmann mit Un-
vorſichtigkeit zu entſchuldigen, doch ergaben die Ermittlungen,
daß der Student die Frau L. abſichtlich erſchoſſen hat.

Zugentgleiſung im Erzgebirge.
Annaberg, 1. Okt. Auf der Strecke Buchholz-

Scheiben berg ereignete ſich eine ſchwerer Eiſenbahnun
fall. Als der Mittagsgüterzug, der aus Richtung Scheibenberg
kam, die Kurve bei Elterlein paſſierte, ſprang plötzlich die
Maſchine aus dem Gleis und ſtürzte die Bö
ſchung, die hier eine beträchtliche Höhe beſitzt, hin
unter. Bei dem Sturz überſchlug ſie ſich mehrere Male.
Wie durch ein Wunder kam der Lokomotivführer und der
Heizer nur mit leichten Verletzungen davon. Außer der
Lokomotive wurden noch zwei weitere Wagen vom Bahn-
damm heruntergeriſſen und zertrümmert. Der eine von dieſen
Wagen, der unmittelbar auf die Maſchine folgte, war mit
Ballons geladen, die mit Salpeterſäure gefüllt waren.
Der gefährliche Jnhalt ergoß ſich nun ſofort über die Un
fallſtelle und machte die Rettungsarbeiten außerordentlich
ſchwierig. Später traf ein gilzzus ein. Die Lokomotive hat
erhebliche Beſchädigungen erlitten. Ungefähr vor einem Jahr
hat ſich genau an derſelben Stelle derſelbe Unfall zugetragen.

Furchtbarer Autounfall im Erzgebirge.
Chemnitz, 30. Sept. Der zwiſchen den erzgebirgiſchen
Städten Wolkenſtein und Olbernhau verkehrende
Autobus fuhr gegen 10 Uhr abends hinter Anſprung plötz-
lich gegen einen Straßenbaum, überſchlug ſich und ſtürzte die
ſrge tiefe Straßenböſchung hinab. Jm Wagen befanden
ich 22 Perſonen, die alle mehr oder weniger ſchwer

verletzt wurden. Einer Frau wurde der BHruſtkorb ein-
gedrückt.

Das Ende eines Verbrechers.
Bremen, 1. Oktober. Hier wurde ein Wirt, als er in ſeiner

Küche beſchäftigt war, plötzlich von einem Unbekann-
ten hinterrücks überfallen. Er erhielt mit einer
Holzhacke drei Schläge über den Kopf, ſo daß er blutüber-
ſtrömt zu Boden ſank. Der Täter flüchtete, wurde aber von
Polizeibeamten und Paſſanten verfolgt. Er verbarrikadierte
ſich in einem Keller und eröffnete von hier aus auf die
eindringenden Polizeibeamten ein lebhaftes Feuer. Als ein
Schuß dabei eine Gasuhr traf, füllte ſich der Keller mit
Gas, ſo daß der Aufenthalt in der Atmoſphäre unmöglich

ſelbſt eine Kugel durch die Schläfe. Die Per-
ſönlichkeit des Verbrechers konnte nicht aufgeklärt werden,

Magdeburg. Schwurgericht. Hier begann vor dem
Schwurgericht die zweite Verhandlung gegen den früheren
Polizeiwachtmeiſter Gerner, der zu Anfang dieſes Jahres
wegen Totſchlagverſuches zu einer ſchweren r
verurteilt worden war. Gerner hatte ſ. Zt. bei einem Flucht-
verfuch den Juſtizwachtmeiſter Naumann erſchoſſen und denGerichtspförtner Hrennege ſchwer verwundet. Jn der Ver-
handlung brachte der Angeklagte wiederum zum Ausdruck,
daß er nicht vorfätzlich ſeinen Schüſſen ein beſtimmtes Ziel
gegeben habe, ſondern daß er der Anſicht ſei, daß er ſich
habe ſelbſt erſchießen wollen.

Halberſtadt. 34 000 Mark Strafe für Steuer-
hinterziehung. Der Rechtsanwalt Dr. Lindemann
und ein Herr Allendorf hatten hier in der Jnflationszeit
zwei Grundſtücke erworben und der Steuerbehörde einen
Kaufbetrag von 29 Milliarden angegeben. Das Finanzamt
hielt dieſe Kauffſumme nur für fingiert und ſchätzte den da
maligen Wert der Grundſtücke auf 200 Milliarden. Wegen
dieſer Steuerhinterziehung erhielten die beiden Käufer je
12000 Mark Geldſtrafe.

Halberſtadt. Straßenüberfall. Ein Elektrotechniker,
der nachts geruhſam ſeinen Heimweg antrat, wurde am Fiſch
markt von zwei jungen Burſchen um Zigaretten und Geld an
gebettelt. Obwohl der Angeſprochene den Bettlern gefällig

aber daävon, weil Straßengänger dazu kamen. Der Ueber-
fallene iſt jetzt arbeitsunfähig.

Hus aller Welt,
Dampfer in Soeenbt.

Mexiko-City, 1. Okt. Der Dampfer Montezuma
der Mexiko National Schiffahrtsgeſellſchaft iſt mit 200
Paſſagieren an Vord im Golf von Mexiko in einen hef-
tigen Sturm geraten. Die Maſchine erlitt Havarie, und der
Dampfer treibt hilflos den Wellen preisgegeben
umher. Zwei Dampfer derſelben Linie haben ſich mit höchſter
Geſchwindigkeit zur Stelle begeben, um den „Montezuma“
zu helfen und die Paſſagiere in Sicherheit zu bringen.
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Amſterdam, 1. Okt. Der auf der Reiſe von Acera nach
Liberiag befindliche Dampfer „Jſſelſtrovm“ der Holland
Weſtafrika Linie iſt am Kap Palmas (LSiberia) geſtrandet.
Der Dampfer „Helver“ derſelben Geſellſchaft iſt zur Hilfe
leiſtung unterwegs Die Paſſagiere des „Jſſelftroom“ wurden
von dem Tampfer „Eliſabethville“ der belgiſchen Kongo
linie gerettet.

Turnen, Sie und Zport,

Der 20jährige Student,

M Flugſport. Ynndnnn
Die erſten Segelflüge in Mitteldentſchland.

Deſſau. Der Jntereſſengemeinſchaft für Segelflug in Dej-
ſau iſt es gelungen, ein Gelände bei Steutz im Kreiſe Zerbſt
unmittelbar an der Elbe ausfindig zu machen, daß ſich für

den Segelſport gut eignet. Dem bekannten Flieger Polte iſt
auf dem Segelfliegertag in Anhalt am vergangenen Sonntag
erſtmalig ein glatter Aufſtieg und ein minutenlanger Flug
geglückt. Das neuerbaute Schulflugzeug Hans Huckebein konnte
ebenfalls zum Flug ſtarten. Leider herrſchte ein derartig
ſtarker Wind, daß die Piloten Mühe hatten, die Ma-
ſchinen im Gleichgewicht zu halten. Beim Niedergehen hava-
rierte das Flugzeug des Piloten Polte leicht. Das Schul
flugzeug wurde von dem zwölf Sekundenmeter ſtarken Winde
gegen den Abhang gedrückt, wobei es ebenfalls leichten

Schaden nahm. Die Flüge ſollen nach Wiederherſtellung als
bald wieder aufgenommen werden. Die gelungenen Verſuche
zeigen jedenfalls, daß es möglich iſt, Segelflüge im gebirgs
loſen Gelände auszuführen. Damit eröffnen ſich für den
Segelflugſport neue, ausſichtsvolle Proſpektiven.
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Der Kraftfahrklub von Merſeburg und Umgegend, Orts-
gruppe im Gau 2b des A. D. A. C. veranſtaltet am
Sonntag, des 25. Oktober 1925 eine Zuverläſſigkeitsfahrt
für Motorräder unter der Bezeichnung „Zu den ſieben
Türmen“ von Merſeburg. Alle prominenten Fahrer und
Marken werden vertreten ſein.

Handel ung Perſehr,
Generalverſammlung der Riebeck-

Stinnes-Montan- und Oelwerke.
Auf der Generalverſammlung der Stinnes-Riebeck-Montan-

und Oelwerke Halle waren 24 Aktionäre mit 101 296
Stimmen bei einem Aktienkapital von rund 36 Milli-
onen Mark vretreten. Vor Eintritt in die Tagesordnung
wurde ſeitens der Oppoſition betont, daß die bei der Ab-
ſtimmung über die Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichts
rates, die in den Geſchäftsbericht aufgeführten Transaktionen,
die in das laufende Geſchäftsjähr fallen, unter keinen Um-
ſtänden mit in die Entlaſtung einbegriffen werden dürfen, da
die Neuwahl des geſamten Aufſichtsrates für dieſe Trans-
aktionen nicht mehr zuſtändig ſeien. Der erſte Punkt der
Tagesordnung, die Vorlegung des Geſchäftsberichtes für
1924/25 ſtieß ſeitens der Oppoſition, die in der Haupt

ſache von Herrn Bernfeld-Berlin geführt wurde, auf heftigen
Widerſtand. Die Verwaltung beantragte von dem zur Ver
fügung ſtehenden Reingewinn von rund 1,7 Millionen Mark
5 Prozent dem Reſervefonds zuzuführen, 300 000 Mark
für laufende Penſionen und Unterſtützungen an Beamte und
Arbeiter zurückzuſtellen. Von dem verbleibenden Reſt von
rund 1,35 Millionen Mark ſoll 1 Million für ekwaigehöhere Aufwertungsanſprüche zurückgeſtellt werden. Der Reſt
von 350 000 Mark ſei auf neue Rechnung vorzutragen. Dieſem
Antrag der Verwaltung wurde zuſammen mit dem Geſchäfts
bericht mit allen gegen 3 Stimmen zugeſtimmt. Die Gewinn-
und Verluſtrechnung für 1924/25 wurde ebenfalls nach aus
gedehnter Diskuſſion angenommen. Ferner wurde die u
laſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates, die Neuwah
von 27 Aufſichtsratsmitgliedern ſowie die Abänderung des
Namens des Unternehmens in „Riebeck' ſche Montan-
werke A.-G.-Halle“ beſchloſſen.

T

Verkauf der Stinnes'ſchen Buch und Zeltſtoffintereſſen.
Das Bankhaus Gebr. Arnhold teilt mit, daß die Ver

handlungen über den Verkauf der Buch und Zellſtoffgewerbe
Hugo Stinnes, G. m. b. H., die bereits Ende voriger Woche
weit vorgeſchritten waren, abgeſchloſſen ſind. Die in t
„Buz“ vereinigten Betriebe gehen aus der Hand der Banken
an ein unter Führung des Bankhauſes Gebr. Arnhold S
hendes Konſortium, dem Berliner und Leipziger Fachfirmeangehören, über. Der Kaufpreis wird anf über 8 Mill.

ſich Mark geſchätzt. Als direkter Käufer gilt das Arnhold Kon

war, ſchlugen ſie ihn mit Schlagringen nieder, liefen dann
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ſortiim, während von den nicht näher bezeichneten Firmentie Berliner Druckerei S. Hermann u. Co. getffren
Börſenkurier) als erſter Jntereſſent für das Bürxenſtein'ſche
Unternehmen genannt wird.

7

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A. G.
In der geſtrigen Generalverſammlung wurden Bilanz ſowie

Gewinn und Verluſtrechnung genehmigt und weiter be-
ſchloſſen, eine Dividende von 8 Prozent auf das bei der
Goldmarkumſtellung erhöhte Aktienkapital zur Auszahlungzu bringen. Der Verwaltung wurde Entlaſtun erteilt Die
turnusgemäß ausſcheidenden 5 Aufſichtsratsmitglteder wurden

wiedergewählt und der aus dem Vorſtand ausgeſchiedene Ge
neraldirektor Dr. Scheithauer neu in den Aufſichts-
rat gewählt. Es wurde bekannt gegeben, daß die Dividende ab
5. Oktober erhoben werden kann.

Berliner Börſe vom 30. September.
Die Effektentendenz war zunächſt auf allen Gebieten ziem-lich unſicher. Ob dieſe hauptſächlich mit Deckungskäufen auf

Blankoabgaben der letzten beiden Tage zuſammenhängt, war
nicht klar zu erſehen. Jmmerhin muß man beruückſichtigen,
daß anregende Momente anfangs ſo gut wie gar nicht vor-
lagen, vielmehr brachten einzelne Meldungen eine neue Be-

Wicken 23—26, Rapskuchen 15, Leinkuchen 21,50, Trocken-
ſchnitzel 11,20, Torfmelaſſe 8——8,20, Kartoffelflocken 16, Soja-

Berliner Freiverkehr vom 30. September 1925.

Kali Krü 94 92 Becker e E. G. aſchrot 20. Sein e Se 55-—67 34,52——386,60Berliner Schlachtviehmarkt. die We t S el 7Berlin, 30. September. Auftrieb: 1603 Rinder, (davon un e Sagen S. Rötteln Straulauer Glas 7326 Bullen, 384 Ochſen, 893 Kühe und, Färſen), 20741 ſegne We e Prtth ten en
Kälber, 5975 Schafe, 11 377 Schweine 425 ausländiſche Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern ſtehende
Schweine, 50 Ziegen.

43-46; d)
33—40; d)
Kälber: a)
4560.

8--41.

Schafe: a) 50
Weidemaſtſchafe:
c) 96-97; d) 92--95; e) 88 91; 8186: 9)

a)

84-—87. Ziegen: 20-25.

Polen 69,15
80,70—-81,40, Jtalieniſche

a)

Notenkarſe.

50--53;
54-57; b) 47--50;

c) 41--45. Färſen und Kühe: a) 5460; 6) 44—50;
b)

Es notierten für das Pfund Lebend-
gewicht in Pfennigen: Ochſen: a) 56—60;

Bullen:

Marktverlauf: Rinder und
Kälber ziemlich glatt; Schafe und Schweine ruhig. Fette
Kälber geſucht.

69,85, Oeſterreicher 58,99—59, 29, Schweizer
17,16 17, 24.

0)
Ziffer bedeutet den heutigen Goldwert. Der dahinter ver
zeichnete Kurs iſt in Goldprozent zu verſtehen.

Leipziger Börfe vom 30. September 1925.
25--29; e) 20-23. Jungvieh: 37--42. Altenburg. Landkr. 55,50 [Hetzer Weimar ſRaumann Brauerei

92-—-100; c) 80--90; d) 65 75; e F Waggon Brz. 42.-- Hupfeld, Audw, Paradiesb. Steiner 10,
58: b) 35 45: 24 30. CThromo Najork(20) 64, Käſtner, Carl o Pittler Werdzerg I8,98; 59 25 c) Cröllwiter Papier 108, Kirchner Co. 76, Riquet Co. (20) 86.

6) 40--51. Schweine: b) 98; Dermatoid Wk. (20) 50, Kördisdorfer Zuck, (07, Schub. &Salzer(100) 108.
Etzold Kießling 71, Kriebſch Mühle 42,
Falkenſt. Gardinen Landke. Leipzig

Stöhr, Kammgarn 29,
Thür. Wollgſp, (100) 89.

Bnüchtel. S. Email Leipzig Riebeck B. 75.75 Tränk.& Würk.(100 74,
Groß, Kunftanſtalt 36,60 Buchb. Fritzſche Ullersdorf. W. (200) 40
Hat Pfännerſch. 450 Piano Zimm. 77, Wotanwerke 35,

artmaun S. Maſch 40,25 LindnerGottfr.(200) 49, Zittau Mech. Web. S

Leipziger Freiverkehr vom 30. September 1925.
Altenburg Glash. FLey, Arv ſtadt Samſonia 4,60W Effektenkurſe Bauchwitz Pſcherer WMetallw Borsdorff Seidel Raumann 60,ſtätigung für die ſchweren Sorgen der Jnduſtrie. itgeteilt von der C und Privatbank Merſeburg Was (p. St a Nordd. Gem. Thür. Zuck-Walſchl 24-Berliner Börfe 30 (mitgete ommerz- un rivatban rſeburg Dahne Mer 0,04 Rordd. Gem. 1000 (12, Weidaer Jutte 6,r r 30. Septenrber. Berliner Börſe vom 30. September 1925.*) r 227 et Tripzig WollhaarHanſchen

Der Ultimoverkehr an der Börſe unterſchied ſich in keiner e e.Weiſe von der luſtloſen Verfaſſung der Vortage. Die rück Anleihen Vrauereien Le a e. x arnaßti Rhein Heff. Treibr.
läufige Bewegung nahm im großen und ganzen ihre Fort Dollar Schätze 36 26 Engelhardt Brauer. 120,25 Leopoldgrube (140) 6000 z vſetzung. groß Sanz h 5 kl. Goldanleihe W Patzenhof. a. Halleſche Börſe vom l. Oktober 1925.

4 z D J 22 gr. eipzig Riebeck 75 25 neb. Wachs. J 65, Bank u. B Akt. Jnd ieAktien.Die amtlichen J ten. d 7/Ä Dt. Reichsanl. 335 Magdeburger Gas 57,25 e e Kaiſerbad Schmiedeb. 50,
e (1 t Sterling) 20,318—20, 368. d 826 Induſtrie Aktien meneſier Bere bei g. e 8;. Ammendorf Papier [26, J KatheNew York 4,195- 205 all. Effkt. u. Wechſ. 0,!9 CTröllw. Papierf. 119, örbisdorf. Zuck.Amſt d R 77 ger 193 0 G 8 dto. 0,45 Aachener Spinnerei 9.,6 Warienh. Kotzenau 30, J GSew. u. Handelsb. o, i2 Cönnerer Malzf. 88, Kyffhäuſerhütte 49,mſterdamR. (100 Gulden) 168,69--169, 11. Preuß. Conſols 9,27 Aeceumulatoren 108.50 Maſch. Baum 42 Landkredit- Bann 682, Eilenb. Katt.-Manuf. 92 Goitfr, Lindner 50.
BrüſſelAntwerpen (100 Frank) 18,57—18,61. z e s a v. 12773 bunte u. S 7s.60 Zörb. Bankverein Eifenwern Brünner 12 Schrapl. Kalk w. 33.Jtalien (100 Lire) 17,08--17,12 3 dto. g. Berl. Omnibus 21,0 Mir u. Geneſt (100) 69, Jdung Feuerverſ. Zimmermann Co. 27 Wegelin u, Hübner 67,W r z Sächſ. land. Pfdbr. 8, A. E. G. 93, eckarſ, Fahrzeug 57,50 do. Vorz. Akt S Zeitzer MaſchinenKopenhagen (100 Kronen) 101,52-101,78. Meining. Hyp. 1/17 4,652 Ammendorf Papier 125, Riederſchl. Elektriz. Bergw.Akt. u. Kuze Glauziger Zuckerf. 84,5Zuckerraff. Halle 90.-
Liſſabon (100 Esecuto) 21,075--21,125. Pr. Bodkrb. 2u d 4,40 Anhalter Kohlen j8,60 Oberſchl. Eiſen. Bed. 5060 e Falleſche Maſchinenf. Hanf Import 62,6Hsl 100 Kr 2 C Oeſtr. Gold 10./19 10*/, Aſchaffenburg. Pap. (HOrenftein Koppel 63, m 4re c e e e de n z S Be er e drum3 3.2 c u 2 c S ü CParis (100 Frank) 198819,92. Ungar. Kr. R. 10 Baroper Walzwerke 19,30 Panzer s 30 Riebeck Montan 72. Hidedrand Mütze 39,— Halle Hetſtedter 7
Prag (100 Kronen) 12,42 h 12, 46. 5 Neckar A, G. 21 28 Bedburger Wolle 60,60 Phönix Bergbau 70 40 Werichen Weißenfels j25, Woritz Jahr 20. 4

Schweiz (100 Frank) 80,96—81,16. n r es e e i ekee, öſ.J 5 5 55 8 5 e R. t 9 77 eh en i r A. E. G. 9 97 r 60.0 F bein Weſt etw. Die Reichsinderxziffer unverändert.Skockholm Kronen 2,66 2,94. Bad. Anilin v. 19 5, em. Heyden 50 60 ebr. Ritter 100, z 2: r iWien (100 Schilling) 3 20 59 34 Höchfter Farben 19 4.46 hen Jad velſenn. 6 Rombach Hütte 30,50 Verlin, 1. Oktober. Die Reichsindexziffer für die Lebens-

)0 S 59,20 59, 34. dige 34 Agls- Zuger s l oſten iſt nach den Tr des al entſch. Erdöl 79,26 tgerswerke Reichsamtes für en ſchni 5 nats S mberBerliner Produktenmarkt. Aktien r 725 le Werſahle d z 715 für re Surchſchnitt n Wege WVerlin, 30. September. Jn Rückwirkung der Befeſtigung Schiffahrts- Aktien Eneuburger Cattun 95, FSarrotti Chok. (20) (15. ni „9, gegenüber 5, m ormona z
der amerikaniſchen und engliſchen Produktenmärkte wurden gamburg Amerika 28.50 i c e e ändert geblieben. li iſim Jnlande die Preisforderungen für Getreide auf prompte S Shi Fahldee Liſt de 20 25 Schulz jun. (200) 82.50 Ber prer Metallpreiſe. J
Abladung erhöht, ohne daß ſie jedoch durchzuſetzen warem. Rordd. Lloyd Akt. 56 &riuhadits Zucker 86,50 SiegenSolinger 34,60 Elektrolytkupfer 136,75, Rohzink 75,50-76,50, Platten-
Mehl wurde dauernd aus der Provinz reichlich angeboten Berein. Elbeſchiff. 3, elſenk. Bergwerk 74, Simonius Zelluloſe 850 zink 65,50 66,50, Aluminium 235--240, Reinnickel 340

S of F u Genthiner Zucker 0,75 Steingut Colditz 76, bis 350, Feinſilber 97,50 8. 50Der Konſum zeigte ſich etwas aufnahmewilliger. Bann Ahelen Geſ f'el Unter (100) Sunnes Riebeck 7450 bis 350, Feinſilber 97,50--98,50.

Amtliche Produktenpreiſ e 83,10 Tecklbg. Schiff 7u npreiſe. Bank elektr. Wert 3 60 Görlitzer Waggon 27,60 Tempelhoferfeld 80, üelchüftliches
Berlin. 30. September. Getreide und Oelſaaten, per 1000] Jan fern gar e h ine 3 e eKilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm in Reichsmark. e W ä 72 i Kure 0 r ein hererco i Auch das letzte Ztraßeurennen dieſes Jahres in

Weizen, märk. 200 205, Okt. 219—220, Dez. 226 Darmfeu Rat Vank 106.75 Höchſter Farben 1750 Ver. Kohle Borna z960 Erfolg“. Das große Straßenrennen „Rund um Leipzig“,
bis 227,50; Roggen, märk. 146—150, mecklenburgiſch. 144 n z t 3 r r r h ausgefahren am 27. 9., über 240 Km. ſah wieder deni 77 7 ö 4 5: 957 95. 21- sK. Com. An DJüde o. L Wegel. „Peifen“ i S S Mbis 177, Okt. 171, Dez. 184 185; Weizenmehl 37,25—31 Dresdner Banr od. Rahla Porzellan 56 Werſch. Weiß. Br. 126. „Continental Reifen in r Sieger urd r
gerſte 206--230, Futtergerſte 169--174; Hafer, märk. 171] Falle Bankverein 6010 Kirchner Co. 76. Weſteregein Alkali 2. Huſchke, 4. Nebe, 5. Karl Kohl, ſämtlich auf „Continental“;
bis 177, Okt. 171, Dez. 184--185; Weizenmehhl 27,25— 31; Leipziger Cred. Anſt. 90, Koehlmann Stärke 81.75 Wolf Maſch. Buck. 45,25 ſomit gelang es dem „Continental-Reifen“ von den in dieſem
Roggenmehl 21,75- 23,75; Weizenkleie 10; Roggenkleie 9, an Anteile a 70 El Rot 73. Wotanwerke 550 Jahre ausgetragenen 18 Straßenrennen 15 für ſich zu ent-
u z r 8 Sächſiſche Bank 54 19 Körbisdorf. Zucker ((8.—— Zeitz. Maſch. A. (100) 108, d z u. f. 2Raps 345, Viktorigerbſen 26--31; Futtererbſen 21—24, Wien Sr( M p.eth Kraftwerk Thäring. 82.25 Zwichan. Maſch (205 a ſcheiden. Ein Beweis für die hohe Qualität dieſes Reifens.
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III
aus uni u. gemusterten Stoffen

12.50
Winter- Mäntel

aus Mouline-Flausch, neue Farben 2950

Frauen-Mäntel

mit langem Arm 9.75
Cheviot- Kleider

reine Wolle, die grobe Mode

Tanz-Kkleider 13 50
alle neuen Lichtfarben 25.00 19.50

Jumper-Blusen 5 90
8.50 7.50 Wo

Neue Mäntel u. Kleider

Flausch- Mäntel

in Herrenform, a. schw. Diagonalstoff 17.50

Winter- Mäntel 37 50

extra weit, schwarz und farbig

reine Wolle, extra weite Köcke 15.50

aus Konstseide

28.00 19.50 15.00

Flausch- Mäntel 9 75

mit Stepperei

Winter- Mäntel

aus prima Tuch, Eskimo

39.00

Schotten- Kleider

Schotten- Kleider 23 90

Crépe de chine-Blusen

I. Schnei«dk
Halle- Saale

Kleiderstoffe Baumwoll waren Damen- Wäsche
Hauskleiderstoffe 0 g5 Hemdentuch 0 65 Damen-Hemden 45Meter 1,25 1.10 W- Meter 0.85 0.75 We mit Hohlsaumtt äger 1.95 1.75 I

Hauskleiderstoffe 1 50 Linon 0 95 Damen-Hemd en 952.10 1.65 80 cm, Meter 1.10 0.95 V Reformechnitt, mit Stickerei 2,75 2.45

Blusenstoffe 0.75 Linon 50 Damen- Beinkleider 45schöne Streifen 1.35 0.95 V 130 cem, Meter. 1.90 1.75 I. mit Hohlsaum, offen 1.95
Blusenstoffe 1 25 Stangenleinen 65 Damen- Beinkleider 95moderne Streifen 2.25 1.65 80 cm, Meter 1.85 v offen u. geschlossen m. Stickeres t
Moderne Schotten 1 25 Stangenleine 45 Damen-Nachthemden 3 9)für Kinderkleider 1.85 1.45 9 130 m. 2.65 mit Stickerei 5.25 4.95

S 9Neue Schotten 2 5 lnlett l 25 Prinzehröcke S 3 50100 cm breit 3.25 2.90 0 o cm breit 85 mit Stickerei. 5.20 4.50
InlettElegante Schotten 4.90

reine Wolle, 100 cm 6.00 5.00 T

Moderne Streifen 2 95
reine Wolle, 100 em 5.25 4.50

Popeline 2 90reine Wolle, viele neue Farben 3.75

Popeline 4 75reine Wolle, grob. Farbensortiment 5.25 T

Rips reine Wolle, 8 90
nur neue Farben, 130 cm 9.00 V
Lindener Köper-Samt 9 75
70 cm breit, groß. Farbensortiment 12.00

rot. rot u. rosa gestreift 80 cm 1.95

Inlett rot rot u. rosa gestreift

130 cm 3.75 3.25
Bettkattun

80 em. 1.20 1.10
Bettkattun
130 cm 2.10 1.90
Bettzeug
kariert, 80 cm 1.25 1.10
Bettzeug

130 m 1.95 1.75

Inhaber Johannes Hagenow

1.75

2.35

0.95

1.75

0.95

1.50

Wischtücher
kariert

0.28
Stöck 0O.42 0.35 V

Handtücher ca. 50 em breit, 9 75
grau urd weil Meter 1.10 0.95 VManner Barchent-Hemden9 9

gestreift 3.90 3.60
Barchent-Damen- Beinkleider 3.50vunt gestreiſt u. uni 4.25 3.75 3.

Barchent- Unterröcke 3 75
schöne Streifen u. uni 5.00

Leipzigerstr. 94
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Werſeburger Ueberlandbahnen.

Vom 4. Oktober 1925 an tritt eine

Anderung der Fahrpläne ſämtl. Linien
in Kraft. Die neuen Seelen ſind aus den in den
Fahrplankäſten befindlichen Aushängen erſichtlich.

Die Direklion.

Verein für Heimatkunde e. V.
Sonntag, den 4. Oktober, nachmittags 3 Uhr:

Vortraüber die ſteinzeitliche S aung des

Merſeburger Kreiſes mit Vorlagen im
Rahmen der Beſiedlung Deutſchlands.

Hierauf: Führung durch das Muſenm und
Grabungsfeld durch Herrn Lehrer Pretzien.

e II-De-SGBESWBIIEEAIIIEIIIIIE

Deutshnafonale Oolhsparte u

Deutsehnatonaler Ardefterdune

Freitag, den 2. Oktober, abds. 8 Uhr

Hindenburg-
beburtstagsfeier

im Casimo
Es ladet die gesamte
nafionale Bevölkerung

ein

Der Vorstand.
Näheres

siehe Plakatanschläge.

nndWiiſinin

W

III

d

C

III

C

W

Chinin

cÄuntſin

Vortrag
über

Menſchenkenntnis

u. Körper u.
Geſichtsformen.

Referent:
C W. Noodt, Naumburg.

Ankoſtenbeitrag 0,75M.
R Rirnderbenittelte frei.

Freitag, d.2.10. abd. 800

Jugendheim Saal
S Herzog Chriſtian“

C Studienverein
des Hutorischen

Bundes
Anmeld. z. Kurſus
im Vortragsabend.

2uehertadrih kördfsdont9.-b

Wir eröffnen die diesjährige
Rübenabnahme am

1. OKthr. 1925
Die Rüben verarbeitung beginnt

eine Woche später.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

Tee I
11/35 PS, elektr. Licht, Anlaſſer

von oben geſteuerte Ventile,
Scheibenwiſcher.

TouringVierſtther RM. 6265,
Sport-Vierſitzer R k. 6570,
Coach-Vierſither KRMk. 7505,
Limouſine-Vierſther RM. 7980,

Last wagenca. 30 Ztr. Tragkraft
mit Riefenluſtbereifung

Pritſcher-Wagen RMk. 7180,
Kaſten- Wagen (geſchl.) RM. 3180,

Vertreter geſucht.
Schebera A. b.
Automobilwerke. Verkaufsſtelle Leipzig

Fernsprecher 28197. Rosßplatz 12/13.

Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut! 5 Möbel r Pfd. Felreis

Wollene shrumpfwuren evom 30 is 15. 1 1 Zu err Umbau und Geſchäſtsvergrößerung v„Drei Kugel-Marken“ und Marke „Be und er“ beſonders günſtige Kaufgelegenheit: Pralinee

a Speiſezimmer, beiFür Damen: Schlafzimmer, TraxdorfDamenſtrumpflängen rein woll. 2,35 U. 2,65 beſt. Qual. einpelt u u de Möbel Neumarkt 6.
Damen Strümpfe ſtark rein woll. geſtrickt 3,50 pa. Oual. V e Wanſch anf Wſerägeno e
Damen- Strümpfe fein reinwoll.,, geſtrickt 4,65 beſt. Qual. ö Freie Aufbewahrung. FormulareAuch Teilzahlung 0Damen- Strümpfe fein rein woll. gewebt 5,25 beſt. Qual. 6 L, n.Rahtlos, auch für ſtarke Damen da auch Rand ſehr elaſtiſch. et s C Tagebuchbogen MietverträgeL 8 Halle, nur 18 Alter Martt 18, 9 An und Abmeldeſcheine

Für Herren: In allen eng d ſchwarz, 4 an der Moritzkirche. 9
nicht einanſend e e W WHerren-Socken ſtark reinwoll. geſtrickt 1,95 beſt. Qual. d vonHerrenSocken ſtark reinwoll. geſtricit 2,40 beſt. Qual. e s Mic. an ſowie Zadtingspefehle

Herren-Socken fein reinwoll. geſtrickt 2,75 beſt. Qual. empfiehlt und verſendet (auch aufHerren-Socken fein reinwoll gewebt 2,40 beſt. Qual. Teilzahlung) Menepurger Oruck

Herren-Längen ſtark reinwoll geſtrickt 1, 25 beſt. Qual. Alfred Klug e, und e n

m udw. Va
Für Kinder: Längen ſtark reinwollene, geſtrickt Damen und Herren 98 Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/101

prima Qualität Bahnhofſtraße 8. Telephon

cm lang 30 35 40 45 50 55 60 65Mark 95 125 1.50 1.80 2.05 2,35 2,65 2,95
KinderStrümpfe ar renwottone Str. u m Qualität

Größe 1 2 9 h 12Wark 1,35 65 150 i v r 3,50 r
Kinder Strümpfe ſein e geſtrich, beſte Qualität!

Größe 1 2 10 11 12Mark 1,45 1,55 S 2 a 68 a e8 4, 3 5.05 5,45 5 85

2 Man eStrickwolle Filzfrei 1.25 1,40 1.80 1.90
Strumpfreparaturen aller Art.

Strumpfwaren in billig, mittel und gut. S

liefert
l

Drucüluchen gller Irt
ein- und mehrfarbige Rundſchreiben, Preisliſten
Briefbogen, Mitteilungen, Umſchläge, Formulare
Karteikarten, Programme, Familiendrucklachen
Geſchäftskarten, Broſchüren, illuſtr. Zeitſchriften

ſchnell

III

b

ſauber und preiswert die

Merſeßurger Druck- und Derlagsanſtalt b. Bulh

A. Henckel
Gpezialgeſchäft für Woll u. Wirkwaren.velgruhe 29.

Hauptgeſchaftsſtelle Hälterltrabe 4
Filiale Gotthardtſtraße 38 („Halber Mond“)

Fernſprecher 100 und 101

Man verlange Vertreterbeſuch!

n

ist wichtig
Wenn es regnet.

Ein Regenschirm
aber nur aus dem

Schirm Spezial Geschäft
Sie finden grobe Auswahl in der

Schirm- Fabrik von

Schirm-Heinzel
Halle, Leipziger Straße 98/99 Steinweg 1932.

Beachten Sie die neuesten

Modeschöpfungen in meinem Schaufenster.

mm ch ſuche für den Platzferde Gebrauchte Deſſau di r gend
einen tüchtigen

1 k. 50 7 tlerrenzimmer- verirei
1 Htck. Scheuerbürſte für leichtes Fuhrwerk zu Einrichtung ertreier
1 Schreuertuch kaufen. u. De iung (dunkel Eiche) welcher bei Wirten und
1 Pak. 'cheuerſand 8 bis 11 Uhr vorm. nach 1 Vücherſchrank, ſonnigen J
1 ätck. Jeife la. n n We re an gut ingeführt ia ſ. Ichmierfeiſe gert e ehe Rüändler

gick e ſwelan Krs. Merſeburg. verkauft billig n h n

e ochfeinen in a u.dorf kunngetauſche. Friedr. Peilere e h tee
O. Frax orf Auto-Möbelwagen Halle, Geiſtſtraße 24 25. WiilyWaiter,

nErnſt Wagner MagdeburgI Leipzig Roßplat get g KöſstkafteetavrikKein Haushalt ohne Gegr 1912. Tel. 70331. 531Fernſprecher 17 566. J ori e ſm] Rotba nd
direktes Kohlenfeuer, oder zDräinderrohee Grundbeſig t ſehen gr. ainehe Aitre

einerl. welch Art, ſtädt
od. ländl. evtl. auch Ge-
ſchäft od. Land wirtſchaft.

für gutbürgl, Haushalt
z. 1. od. 15. Oktober geſucht.
Aufwartung vorhanden.

in beſter Ware ſind vor-
rätig bei

Eugen Hülsmann,

Pakete für 25 Pfg.
zu haben in der

F. Wilhelm Barenthin,, Michel-Brikett Nähere Auskunft erteilt
Fabrik Altenbach bei Wurzen. die Geſchäftsſt. d. Ztg.vener nei 102. Verkaufsſtelle m. h. H. Hatterſtr.
R e I ſeIſe Neumarkt 67

III

Fernruf 82 n

III

Jumper

ßerchtesgade

empfiehlt in rei
vielen modernen

A. G F.
Halie a. S.

Gestriekte

in Wolle und Kunstseide

R. Schnee Fachfi.

Jacken

ßlusenschoner

ner Jäckchen
cher Auswahl und

Furben preiswert

Eber mann

Gr. Steinstr. 34

Kaſtanien
kaufen

Caesar Loretz A. G.,
Halle a. S., Merſeburger Straße 113
Wäſche zum Nähen

wird angenommen
Lindenſtraße 17 l.

Plätten und An
Alte

Pulver „Kalyfür gußeiſ. a Wye
wannen u.

Emaille r
alle emaill.

Keſſel u. dergl. empfiehlt
Karl Heber, Gotthardtſtr.28

Maßhagoni

Möbel
Buffet, Damen-

ſchreibtiſch 1 Schrank
mit Spiegeltür,

Zeugniſſen

Tücht. Mädchen
um 15. Oktober geſucht
ur ſolche mit ſehr guten Rollbü

wollen ſich
melden. Halleicheſtr. 41.

Trumeaux Garnitur,
runder Tiſch, Kleider-
ſchrank, Kommode m.

Spiegel, Rohrſtühle,
üro.

Nußbaum- Möbel

beſchlug-
nuhßmejreie

Wohnung en
von Kaufmann (3 erwachſ. P Wien
Perſoſen) ſofort geſucht. Plüſchgarnit ure e
Offerten unter 242/25 an Stegtiſche, Nähtiſ
die Expedition d. Blattes. vollſtändige

nauesten öpeiſezimmer-
gloffs einrichtung.a Saloueinrichtüne,

r Fensiervorhänge alles noch gut ſ dalen
e Nobel- verkauftW S ſehr billig

r Wnrgen 3 3Sir in reicher Aus- PF riedr. Peileke

h h t Il geisen 3 tr.2 /2Awert derung Nacht. alle, Geiſt
r chard ZiemerRA. S., Alter Markt2

Kleiderſchrank mit
Spiegeltür, Vertiko,
Schreibtiſche, Bücher-
ſchränke Trumeaux,
Buffets, Zierſchränke,
Bettſtellen mit Matr.,

u

Zur
Verſto
begib

ſchen
denutſe

der E
iſt in

Wer
beſon
Verſck
geben
frie
bring
faſſen
über
Fortſo
freu
geeigt
vom
Er ka
weite

Deutſ

lichen
meinſ

Es i
Entſo
dem
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Die
ſcheri
ſich m
ſcheri

Ge
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Na
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